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211au a b o n n i e r t  a m  B e s te n  m it te ls t  P o s t a n w e i s u n g
bei der

Schriftleitung des „B ote  von der W d s "
in IDaidhofcn an  der Ist 'bs.

Aas Manifest der Pflichten.
D ie  „W ie n e r  Z e i tu n g "  vom 18. S e p te m b e r  1 8 9 8  brachte 

ms nachstehende M a n ife s t  des K aisers ,  welches fast gleichzeitig 
uich an zahlreichen öffentlichen Plätzen W i e n s  und in der P ro v in z  
»igcschlagcn w u r d e :

A »  Meine Völker!
D ie  schwerste, grausamste P r ü f u n g  hat M ich  und 

M e in  H a u s  heimgesucht.
M e in e  F r a u ,  die Z ierde M e in e s  T h ro n e s ,  die treue 

G efährt in , die M i r  in den schwersten S t u n d e n  M e in e s  
Gebens T ro s t  und S tü tz e  w a r  —  an  der I c h  mehr ver­
loren habe a l s  ich auszusprcchcn vermag, ist nicht mehr. 
Ei» entsetzliches V e rh ä n g n i s  hat sie M i r  entrissen.

Eine M ö rd c rh a u d ,  d as  Werkzeug des tu a h n w i tz- 
i fl e n F a n a t i s m u s ,  d e r  d i e  V e r n i c h t u n g  d e r  
b e s t e h e n d e n  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  O r d n u n g  s i ch 
z u m  Z i e l e  s e t z t ,  hat sich gegen die e d e l s t e  d e r  
F r a u e n  erhoben und in blindem ziellosem H a ß  das  H erz  
getroffen, das  keinen H a ß  gekannt und n u r  fü r  d as  G u te  
geschlagen hat.

M i t te n  in dem grenzenlosen Schm erze , der M ich
und M e in  H a u s  erfaßt,  angesichts der u n e r h ö r t e n
^ h a  t, w e l c h e  d i e  g a n z e  g e s i t t e t e  W e t t  i n
S c h a u d e r n  v e r s e t z t ,  d r ing t  zunächst die S t i m m e  
Meiner geliebten Völker lindernd  zu M e in e m  Herzen. I n -  
dtm I c h  M ich  der göttlichen F ü g u n g ,  die so S ch w eres  
und U nfaßbares  über M ich  verhängt,  in D e m u th  beuge, 
»ruß I c h  der V orsehung  D a n k  sagen fü r  d as  h o h e  G  u t, 
das M i r  verblieben: F ü r  die Liebe und T re u e  der 'M i l ­
lionen, die in der S t u n d e  des Leidens M ich  und die 
Meinen umgibt.

J u  tausend Zeichen, von nah und fern, von Hoch
und Nieder, hat sich der S ch m erz  und die T r a u e r  um  die 
gottselige Kaiserin und König in  geäußert . I n  rührendem 
Z usam m enklang er tön t  die Klage Aller über den unerm eß­
lichen Verlust a l s  getreuer Wiederhast dessen, w a s  M e in e  
Seele bewegt.

Wie I c h  d as  G edäch tn is  M e in e r  heißgeliebten Ge» 
mahlin heilig halte bis zu r  letzten S tu n d e ,  so bleibt ihr

ihr  in der Dankbarkeit  und V ereh run g  M e in e r  Völker ein 
unvergängliches D enk m al  fü r  aste Zeiten  errichtet

A u s  d e n  T i e f e n  M e i n e s  b e k ü m  m c r  t c n 
H e r z e n s  d a n k e  I c h  A l l e n  f ü r  d i e s e s  n e u e  
P f a n d  h i n g e b u n g s v o l l e r  T  h e i l n a h in c.

W e n n  d i e  F c s t k l ä n g e ,  b r e d i e s e s  J a h r  
b e g l e i t e n  s o l l t e n ,  v e r  st u  m in c n  m ü s s e n ,  s o 
b l e i b t  M  i r  d i e  E r i n n e r u n g  a n  d e  z a h l l o s e n  
B e w e i s e  v o n  A n  h a n g l i c h  f e i t  u n d w a r  in c m 
M  i t g c f ü h l  d i e  w e r t v o l l s t e  G a b e ,  w e l c h e  M  i r  
d a r g c b r g e h  t w c r d e n  k o n n t e .

D ie  Gemeinsamkeit unseres S ch m erzes  schlingt ein 
neues, inniges  B a n d  u m  T h r o n  und V a te r land . A u s  der 
u nw andelbaren  Liebe M e in e r  Völker schöpfe ich nicht n u r  
das  verstärkte G efühl der Pflicht, auszuhar­
ren in der mir gewordenen Sendung, sondern 
auch die Hoffnung des Gelingens.

I c h  bete zu dem Allmächtigen, der M ich  so schwer 
heimgesucht, daß  er M i r  noch K ra f t  gebe, zu erfüllen, wo­
zu ich berufen bin. Ic h  bete, dafl er M eine Völker 
segne und erleuchte, den W eg der Liebe und 
(Eintracht zu finden, auf dem sie gedeihen und glück­
lich werden mögen.

S  ch ö ii b r  it u n, am  1 'S. S e p te m b e r  1 8 9 8 .
Franz J o se f  m. P .

-r-
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D ieses  M a n ife s t  begleitete das  nachstehende Handschreiben 
des M o n a rc h e n  an den M in is te rp räs iden ten  G r a f e n  T  h u n  :

Lieber G r a f  T h u n !
I n  den T agen  unermeßlicher T r a u e r ,  in welche der 

H e im gang  M e in e r  gottseligen G e m ah l in ,  I h r e r  M a je s tä t  
der Kaiserin  und König in  E l i s a b e t h  M ich  und  M e in  
H a u s  versetzte, hat sich die Liebe und Theilnahm e M e in e r  
Völker, sowie die P ie t ä t  fü r  die Verblichene in rührender 
und erhebender Weise geäußert.

I c h  folge dem Z u ge  M e in e s  H erzen s ,  indem I c h  
S i e  beauftrage, die beifolgende, u nm it te lb a r  an  M e in e  ge­
liebten Völker gerichtete D ank sagu ng  in entsprechender Weise 
zu veröffentlichen.

S  ch ö n b r  u n n, am  l ß .  S e p te m b e r  1 8 9 8 .
Franz J o fc f  »>. p.

T  h U II m. p.** ff-
E in  G a t t e  und ein Kaiser spricht a u s  den W o r te n ,  welche 

F r a n z  J o s e f  I. au  seine Völker gerichtet hat.  E in  G a t te ,  dessen 
H erz  eine schwere, lange nachblutende W unde erhalten hat, ein 
Kaiser, der erfüllt ist von hohem, geradezu heroischem Pflicht­
gefühl und einer unw andelbaren  Zuversicht in die B edeu tu ng  
der ihm  gewordenen S e n d u n g .  D ie  Ueberzeugung vom GottcS- 
G n ad cn th u m , welche w ir  in den letzten J a h r e n  gerade in M i t te l -  
cnropa zu micdcrholtenmale» betont hör ten , kommt hier in einer 
F o r m  zum Ausdrucke, die geradezu rührend  ist. D a s  M anifes t  
unseres  K aisers ,  welches dem S chm erz ,  dem D a n k  und der H off­
nung  gleichmäßig gewidmet ist, spricht nicht von der M a c h t  
sonder» n u r  von Pflicht und Völker liebe, die ein Herrscher von 
G o t te s  G n ad en  zugetheilt erhält.

D e r  Kaiser ist in dieser Kundgebung un ter  dem Eindrücke 
des erschütternden Ereignisses und der g roßart igen  S y m p a th ie -  
beweise einer ganzen W el t  stärker a n s  der an  ihm gewohnten 
Reserve herausgetre ten , a l s  dies seit langen J a h r e n  geschah. 
D ie  Em pfindungen , die Gedanken und die Wünsche unseres 
K aisers  liegen in diesem M anifes te  offen vor seinen Völkern. 
E r  erzählt  ihnen m it  gleicher Rückhaltslosigkeit von seinem 
Schm erze , von seinem Z o rn e ,  von seinen S o r g e n ,  von seiner 
Dankbarkeit  und von seiner Zuversicht. Zunächst seinem Herzen 
saß in diesen fürchterliche» T a g e n  selbstverständlich der S chm er:

dev bei vornehmen N a tu r e n  nach dem Ausspruche G r i l lp a r z e r s  
keusch ist und  wenig W o r te  macht. „ M e i n e s  Lebens T ro s t  und 
S tü tze ,  an  der ich mehr verloren habe, a l s  ich auszusprechen
verm ag " .

D a s  ist eine herzzerreißende Klage, und es blieb auch
kaum ein Auge trocken von denen, die an  den S traßenecken  in
diesen wenigen W o r te n  d as  ganze M a r t y r i u m  des M o n a rc h e n
lasen. D e r  Z o rn ,  die gerechte E m p ö ru n g  über den unerh ör ten ,
unmenschlichen Frevel, der diesen S chm erz  verursacht hat,  darf  
schon mehr R a u m  für  sich in Anspruch nehmen. D e r  Kaiser 
sieht in der T h a t  Lucchenis nicht die V e r i r r u n g  eines Einzelnen , 
er erblickt in dem M ö r d e r  ein Werkzeug, und seine ausgestreckte 
H a n d  w e is t  auf  D iejenigen, welche dieses Werkzeug führen. E s  
sind die V e r t re te r  eines wahnwitzigen F a n a t i s m u s ,  der sich aber 
seiner Ziele trotzdem klar bewußt ist. E s  handelt sich ihm u m  
die Vern ich tung  der gesummten gegenwärtigen G ese l lsch af ts -O rd ­
nung. I n  dem Augenblicke, in welchem von dieser S te l l e  und 
und a u s  diesem M u n d e  die T h a t  Lucchenis a l s  eine F o lg e n -E r -  
scheiuung der anarchistischen Lehre und P r o p a g a n d a  gekennzeichnet 
und die ganze V e r i r ru n g  in solcher Weise gebrandm arkt wird, 
ist dam it  auch ausgesprochen, daß die Gesellschaft nicht n u r  die 
Pflicht hat, sich m it  aller K ra f t  gegen verbrecherische Tendenzen 
dieser A r t  aufzulehnen, sondern daß  sic dam it  n u r  gerechte Noth» 
mehr übt.

D iese S te l le  des M a n ife s te s  w ird  den Gerüchten eine 
neuerliche und ernstliche G ru n d la g e  verleihen, nach welchen in ter­
na tiona le  V ere inb arun gen  gegen den A n a rc h ism u s  bereits ange­
bahnt sind. D a g e g e n  spricht anch nicht d as  D e m e n t i  a u s  Brüssel ,  
daß der K am m er  noch kein Arnachistengcsetz vorgelegt w ird , da 
gerade der Umstand, daß B e lg ien ,  von welchem die A nregung  
ausgieng, nicht selbständig vorgehen will, die Aussichten au f  eine 
in ternationa le  V ers tänd igung  günstig erscheinen lassen. A u s  dem 
Z o rn e ,  a u s  der E m p ö ru n g  des Kaisers  en tspringt also die erste 
politische Kundgebung in diesem an  politischen S te l l e n  so reichen 
Manifeste.

Z o r n  und S ch m erz  l inderte die Liebe der Völker, die der 
Kaiser ein hohes G u t  nenn t  und fü r  die er seinen D a n k  a u s ­
spricht. E r  fand, w a s  seine S e e le  bewegte, in getreuem W ied er­
hast, in der Klage Aller, und das  gab ihm K raf t ,  das  Entsetz­
liche zu ertrage». J a ,  diese T heilnahm e n im m t er von seinen
Völkern statt aller anderen prunkenden G a b e n  und lärm enoen
O v a t io n e n  a l s  wertvollstes Jubiläum sgeschenk. Ueberströmenden 
H erzen s  erfüllte er die Pflicht der Dankbarkeit  und verkündet 
seinen Völkern, daß sic in dem liebevollen M itg e fü h l ,  welches sie 
in diesen T a g e n  äußerten, auch ihrer  Pflicht, d as  J u b i l ä u m  
ihres  geliebten K aise rs  w ürd ig  zu feiern, bereits  G enüge  ge­
than  haben.

A u s  einem sorgenvollen Herzen, das  schwer gekämpft,
kommen die W o r te  des Kaisers ,  in welchen er sagt, daß  n u r  
die Liebe seiner Völker in ihm d as  verstärkte Pflichtgefühl er­
zeugte, in seiner S e n d u n g  au szu h a rren .  A ls  zu dem „vielen 
K um m er  dieses J a h r e s "  noch d as  Entsetzliche hinzu gekommen 
w a r ,  und so schneidende D is h a r m o n ie n  die J u b i lä m s k lä n g e  über­
tönten, da fürchteten die V ölker O esterreichs , w a s  sic nicht aus»  
zusprechen, ja  kaum zu denken wagten. D e r  M o n a rc h  ist g rößer  
gewesen a l s  das  Unglück, sein Pflichtgefühl ü b e r rag t  seinen 
S ch m erz .  E r  w ird  a u s h a r r e n  in  seinen S o r g e n , ' in  seiner A r ­
beit, im B e w u ß tse in  seiner g roßen  Aufgaben. Und er g laub t,  
daß die Gemeinsamkeit des S ch m erzes  zwischen ihm  und seinen 
Völkern alle einander nähe r  gebracht habe. A u s  S ch m erz ,  Liebe 
und D ankbarkeit  erhebt sich in seinem Geiste wie ein P h ö n ix  
a u s  der Asche H offnung  des G e l in g e n s  und der Zuversicht. D e r  
M o n a rc h  th u t  d as  « e in ig e ,  und so darf  er erw arten , daß  seine 
Völker das  I h r i g e  thun . E r  sieht klar, welches H e i l s m i t te ls  d a s  
Reich und die Völker b e d ü r fe n ; und wie er sich des G o tte s*  
G n a d c n th n m s  seiner Pflichten bewußt ist, so betet er zu m  A ll­
mächtigen, daß er auch seinen Völkern d as  B e w u ß tse in  ih re r  
Pflichten gebe. Liebe und E in trach t  einander herzustellen, 
; 11 V'Ciji'ii und ,v . .u.U. ' i i  IN der V o l le r  gegen sich



Nr. 38 „Bote von der M bs" 13. Jahrgang
und gegen ihren F ü h re r .  Z u  dieser Einsicht ru f t  der Kaiser den 
S e g e n  und die Erleuchtung des H im m e ls  au f  seine U n te r ­
thanen  herab.

D e r  M o n a rc h  hat gesprochen, n u n  haben die B ö l le r  wie­
der d as  W o r t .  Zchr Kaiser, dieser Held der Pflichterfüllung, 
w a r te t  auf  ihre A n tw or t ,  die ihm Ersatz fü r  Alles bieten soll, 
w a s  ihm entrissen wurde, w a s  er entbehren m uß. Und er be­
schwört sie beim Andenken seines letzten S chm erzes ,  der Elisabeth 
heißt. W e n n  sie sich auf  ihre Pflichten besinnen, dann  kann sich 
hier das  W o r t  des D ich te rs  erfüllen : „ E in e n  Leichenstein will
ich ihr setzen, wie er keinem König noch geworden, über ihrer 
Asche blüh ' ein P a r a d ie s " .

„ E . - P . "

I Kaiserin Elisabeth f .

D ie Trauer um die Kaiserin.

I
W i e n ,  1 5 .  S ep tem ber .

Heute  Abend um 1 0  U hr t ra f  der H ofzug  in W ie n  ein, 
der die Leiche der ermordeten Kaiserin a u s  G e n f  nach der 
H e im a t  brachte. M i t  schauerlich düsterer P ra ch t  im flackernden 
S ch e in  der Fackeln fand die nächtliche Uebcrführung  der Leiche 
vom B ah n h ö fe  nach der Kaise'-burg statt. Auf dein ganzen, 
hundert  M e ile n  langen Wege zwischen der äußersten Westgrenze 
des Reiches b is  nach der Residenzstadt läuteten die Glocken in 
allen S tä d t e n  und D ö r f e r n ,  welche der Leichcmrain passirte, 
allüberall  weit in das  Land h in au s  das  Volk zum andächtigen 
Gebete fü r  die S ee le  der Kaiserin  mahnend. W ie n  selbst w a r  
vollständig in tiefe T r a u e r  gekleidet. E in  G a n g  durch die 
S t r a ß e n  versetzte d as  G e m ü th  in eine ü bera u s  ernste S t i m m u n g .  
E s  w aren  nicht allein die in unendlicher Z a h l  von den D äch ern  
und B a lkönen  wehenden, oft r iesengroßen T rau erf la gg en ,  zu ­
m a l  wenn der W in d  sie segclartig blähte, oder hin- und her- 
schwenkte. Auch nicht die vielfachen D ekora tionen  a n s  schwarzem 
S to f f ,  welche Gesimse und B rü s tu n g e n  bedeckten und vielen 
H ausc in gü ng en  ein fast g ru f ta r t ig es  Aussehen verliehen.

E s  w a r  vor  Allem die gänzliche V erw an d lu n g  der G e ­
schäftsauslagen  und Schaufenster ,  welche ein so ungewohntes  
und eben dadurch d as  H erz  bewegendes B i ld  bieten. B iele der 
riesigen Schaufens ter  w aren  w ahrha f t  in Trauerkapellen  ver­
wandelt , in  denen sich die weiße, umflorte  B ü s te  der Kaiserin 
von mächtigen schwarzen D r a p e r i e n  wirksam abhob. Alle G e ­
schäfte, jedes in seiner A r t ,  hatten den ausgestellten W a r e n  den 
C harak te r  intensiver T rau e rs t i in n m n g  gegeben. D a s  gal t  nicht 
etwa n u r  von den M o dem agaz inen , von den Läden fiir Kleider 
stosfe und  f ü r  Wäscheartikel. Auch die H u nd er te  von G a la n t e ­
r ie w a re n  jeder A r t  w aren  dem Beispiele gefolgt. M a n  sollte 
cs kaum glauben, wie erfinderisch hierin manchmal sogar solche 
Kaufleute w aren ,  deren W a r e n  absolut keinen B ezu g  zn_ einem 
T rau e ran la s se  boten, wie Zuckerbäcker, Esw arenverkäufer ,  S a t t l e r ,  
Messerschmiede. D a s  stärkste und weitestreichende Zeichen der 
T ra u e r s t im m u n g  in Oesterreich-U ng arn  jedoch, von dem m a n  
K e n n tn is  hat, w a r  die A nordn un g  des schmerzgebeugten K aisers ,  
daß  jede Feier  seines 5 0 jäh r ig en  R c g e n te n - J u b i l ä u m s  infolge 
des schweren Schicksalschlages, der ihn getroffen hat, n unm ehr  
zu unterbleiben hat. D e r  Kaiser hatte sich m it  bew und erun gs­
w ürd iger  Seelenstärke von dem niederschmetternden Entsetzen der 
ersten Nachrichten a u s  G e n f  aufgerafft. E r  widmete sich die 
ganze Z e i t  viel m ehr  a l s  m a n  fü r  möglich halten sollte, den 
wichtigsten S taa tsgeschä f ten ,  nahm  V o r t r ä g e  der M in is te r  en t­
gegen, wie er zum Beispiel gestern a u s  eigenem Antriebe den 
F inan zm in is te r  D r .  Kaizl zu einer Audienz beschiel), die länger 
a l s  eine halbe S t u n d e  währte. Auch seine Konferenzen m it 
Goluchowski, T h u n  und dem Gencralstaböchef hatten keines­
wegs ausschließlich F ra g e n ,  die m it  dem T o d  der Kaiserin  zu­
sam m enhängen, zum  Gegenstand S e i n e r  stets m it  u n e rm ü d ­
lichem Fleiße geführten R egentenarbeit  blieb er nicht n u r  in 
diesen schweren T a g e n  treu, sondern er will sich ihr auch in 
den nächsten M o n a te n  ausschließlich hingeben. Nicht aber will 
der Kaiser jetzt au f  lange Zeit ,  m a n  sagt auf  sechs M o n a te ,  
irgendwie in die Ö ffen tl ichke it  hervortreten. Und vor Allem 
soll Alles unterbleiben, w a s  sich auf die F reude eines J u b e l ­
ja h re s  bezieht. D a s  J u b e l j a h r  ist eben zum T r a u e r j a h r  ge­
worden. D e r  2 .  Dezem ber, der J a h r e s t a g ,  an  welchem vor 
fünfzig J a h r e n  die Thronbesteigung erfolgte, w ird  ganz still 
und  ohne festliche V erans ta l tungen  vorüberziehen. D i e  S o u v e rä n e  
E u r o p a s ,  welche an diesem T a ge  ihre Glückwünsche persönlich 
dem Kaiser  in W ien  d arbr ingen  wollten, werden fern bleiben. 
D i e  D e p u ta t io n  des R e ichsra thes  und des ungarischen Reichs­
tages ,  der 17  Landesvcrtretungen und der großen S tä d t e  beider 
Reichshülften werden die längst beschlossenen Huldigungsadressen  
dem Kaiser nicht direkt überreichen. E s  ist auch sehr fraglich, 
ob die geplanten kirchlichen Feierlichkeiten wie auch die fü r  den 
J u b i l ä u m s t a g  beabsichtigte Be leuchtung W ie n s  stattfinden werden. 
D i e  feierliche E n th ü l lu n g  des D e n k m als  fü r  Erzherzog Albrecht, 
die gleichfalls am  2 .  D ezem ber  stattfinden sollte, wurde auf 
unbestimmte Z e i t  verschoben. M a n  berichtet auch, daß der Kaiser 
bald nach den Bestattungsfeierlichkeiten W ien  verlassen und sich 
nach I s c h l  zurückziehen wolle, wo seine Töchter, P rinzessin  G i ­
sela und Erzherzogin  Valerie ,  u m  ihn sein würden. A n  eine 
solche Absicht des K aisers  ist jedoch kaum zu glauben, da sie 
ihn doch zu sehr an  der ständigen Beschäftigung m it unseren 
gewiß nicht leicht zu führenden S ta a tsan g e le g e n h e i ten  hindern 
würde. D i e  Allgemeinheit der T r a u e r  um  die Kaiserin  hat sich 
ganz besonders auch dadurch dokumentiert, daß  von nicht, weniger

a l s  dreißig europäischen und überseeische» S o u v e rä n e n  und 
S ta a t s o b e r h ä u p te r n  telegraphische Kondolenzen dein Kaiser zu­
gekommen sind. sWerraschcnderweisc w a r  d as  erste un te r  den 
angelangten  T e leg ram m en  dieser jeiwS des P räsiden ten  M a e  
Sintet) von jenseits des O z e a n s .  E s  finden sich in der Reihe 
dieser Kundgebungen auch solche vom S u l t a n  von S a n s i b a r ,  
vom K önig  von S i a m ,  von den P räsiden ten  der Republiken 
P e r u ,  Chile und U ru g u a y  —  thatsächlich das  ganze E rd e n ru n d  
hat sich bereits  unserer tiefen T r a u e r  angeschlossen.

D e r  H ofseparatzug m it  der Leiche der Kaiserin  t ra f  itrn 
10  U hr  abends am  Westbahnhofe ein, von dem Obersthofmeister, 
den Hofchargen, dem O ff ie ie rse o rp s  und der Geistlichkeit, sowie 
einer Ehreneom pagnie  empfangen. D i e  Leiche wurde nach der 
Hofburgkapelle übergeführt, wo der Kaiser und die nächsten Leid­
tragenden der ersten E insegnung beiwohnten. S o d a n n  wurde der 
Sargschlüssel dem ersten Obersthofmeister übergegen und die K a ­
pelle geschlossen. E in  vieltausendköpfiges P u b l ic u m  hatte au f  dem 
ganzen W ege entblößten H a u p te s  den Leichenzug in stummer 
T r a u e r  passieren lassen. U m  1 1 7 »  U h r  nachts kehrte der Kaiser 
m it  den Familienm itg liedern  nach S c h ö n b ru n n  zurück. I n f o l g e  
des ungeheuren A n d ran ges  des P u b l ik u m s  in den S t r a ß e n  
w urden vier Personen  ohnmächtig. Z w ei Personen  stürzten von 
Leitern herab.

Auf dem Westbahnhofe fanden sich zum  E m pfange  d"r 
Leiche der Kaiserin  E l  sabcth u. a. ein : B ü rgerm e is te r  D o e to r  
Lueger, die Vicebürgermeister S t ro b a c h  und N e u m a y e r ,  etwa 
1 4 0 0  Offic iere aller Rangelassen und die P a las tdam en  5 0 0  
Bedienstete der S t a a t s b a h n e n  m it  Fackeln bildeten auf beiden 
S e i le n  des Geleises S p a l i e r .  D i e  G a s la tc rn e n  der S t r a ß e n  
w aren  in F la m b e au x  umgewandelt. B e i  der E in fa h r t  des H o f ­
zuges leistete die Ehrenwache die Ehrenbezeigungen. B u r g p f a r r e r  
M a y e r  vollzog die Einsegnung. D e r  H ofstaa t verrichtete G e ­
bete. B e im  H e ra n n ah en  des Leichenzuges schluchzten zahlreiche 
Personen, namentlich die D a m e n ,  laut.

Berschiedenc B l ä t t e r  meldeten a u s  W ien , das  bisherige 
Festkvmite fü r  das  K aiserjub iläum  wolle f ü r  dad gesammelte 
G e ld  das  H o te l  B e a u r iv a g e  in G ens ankaufen, wenn es sich 
in ein K r a i  kenhaus verwandeln  lasse. —  D a s  B e t t ,  auf  dem 
die Kaiserin  verschied, w ird  au f  Wunsch des K aise rs  nach W ien  
gebracht. E s  ist ein einfaches B e t t  a u s  Palisanderholz .

Die letzte Ruhestätte -er Kaiserin.
N u n  hat sich auch der letzte Akt der T rag öd ie  abgespielt, 

welche unsern  Kaiser und m it  ihm sein ganzes Reich betroffen 
hat. D a s . T r a u e r g e l ä u t e  der Glocken ist verhallt , verklungen sind 
die Gebete der P r ies te r ,  und die Leiche der Kaiserin  ist mit 
all '  dem feierlichen Pomp', der hiefür vorgeschrieben ist, a u s  
der kaiserlichen H ofburg ,  in dw sie einst a l s  junge K a ise rb rau t  
so festlich und freudig eingezogen w a r ,  h inau sg e trag en  sind in 
der K apuzinerg ruf t  beigesetzt worden. E s  ist vielleicht von I n ­
teresse, wenn bei dieser Gelegenheit einige nähere M it th e i lu n g e n  
über die kaiserliche F am il ie n g ru f t  gemacht werden. D a s  K a p u ­
zinerkloster und die dazu gehörende Kirche w urden 1 0 1 8  vom
Kaiser M a t h i a s  auf dem „ N eu en  M a r k te "  in W ien  und eie i der­
selbe Kaiser begann den B a n  der G r u f t  in einer Z e i t  des
T r ü b s in n s  und der Einkehr in sein I n n e r e s .  B a l d  nach der
G rundste in legung  jedoch starb e r ;  die E r b a u u n g  der G r u f t  
wurde un ter  seinem Nachfolger, F erd inand  l t . ,  fortgesetzt und 
u n te r  F erd in a n d  III. vollendet. Obschon diese erste Anlage^ sehr 
geräum ig  w a r ,  so wurde sie dennoch durch die vielen S ä r g e  
im Laufe der Zeiten  so überfüllt,  daß eine E rw e ite ru n g  noth­
wendig wurde. Diese erfolgte u n te r  der R eg ie rung  der Kaiserin 
M a r i a  Theresia, indem diese Regentin  fü r  die „Lothringerischen" 
F am ilienm itg lieder  einen neuen T ra k t  erbauen und diesen von 
dem früheren , w orin  die H a b s b u rg e r  begraben lagen, durch ein 
g roßes  eisernes G i t te r  ab trennen ließ. F ü r  sich selbst und fü r  
ihren G a t te n ,  F ra n z  I. , ließ M a r i a  Theres ia ein gemeinsames 
G r a b  erbaneu, und m a n  erzählt sich, daß F r a n z  1. selbst die 
Komposition zum  G r a b m a l  geschaffen habe. D ie  Arbeit  wurde 
von dem berühmten W ien er  B i ld h a u e r  B a l th a s a r  F erd inand  
M o l l ,  einem S c h ü le r  R a fa e l  D o n n e r s ,  au sge fü hr t ,  der dam it 
ein w ahrha f t  prächtiges Kunstwerk geschaffen hat. D ie  F ig u ren  
F ra n z e n s  und M a r i a  T heres ias  halten auf dem Deckel des 
S a rk o p h a g e s  halb sitzend die I n s ig n ie n  der K a ise rw ü rde ;  ein 
G e n iu s ,  der hinter ihnen sich erhebt, krönt ihre H ä u p te r  m it 
einem Lorberkranz, während in allegorischen Gestalten, die das  
D enk m al  umgeben, die T r a u e r  der Völker symbolisirt wird. 
D i e  H anp tm om ente  a u s  dem Leben der Kaiserin  sind an  den 
W än den  des a u s  Z i n n  gefertigten S a rk o p h a g e s  dargestellt. 
F r a n z  I. starb zuerst und 15  J a h r e  d a rau f  auch M a r i a  Theresia, 
die fast täglich seit dem Tode ihres G a t t e n  an  dem G r a b m a l  
Gebete verrichtet hatte. A m  5 . Oktober 1 8 0 9  soll spät Abends 
ein heftiges Pochen an  der Kirchenthür erschollen sein, und  a ls  
der G u a r d i a n  erschrocken öffnete, soll er N apo leon  B o n a p a r t e  
erblickt haben, der befahl, ihm die G r u f t  zu öffnen und g erüh rt  
lange Z e i t  vor den S ä r g e n  M a r i a  T heres ias  und J o s e f s  11. 
verweilte. E r  ahnte nicht, daß sein eigener «Lohn, der Herzog 
von Reichsstadt, einst selbst in jener G r u f t  bestattet werden 
sollte. D e r  S a r g  Kaiser J o s e f s  n .  der auf  dessen Befehl ganz 
einfach und schmucklos, fast in F o r m  einer Kiste gefertigt ist, 
steht neben dem prunkvollen M a u s o le u m  M a r i a  T heres ias  und 
hebt sich nicht wenig davon ab. Kaiser F erd inand  I. ließ im 
J a h r e  1 8 4 4  ab e rm a ls  einen neuen T r a k t  der G r u f t  erbauen, 
so daß n u n  bereits der „N eu e  M a r k t "  zu großem  Theile u n te r ­
höhlt ist ;  der dadurch gewonnene R a u m  dürste wohl fü r  nahe­
zu 2 0 0  J a h r e  ausreichen. J ä h r l i c h  a m  2. November, dem 
Allerseelentage, werden Kirche und G r u f t  dem P ub likum  geöffnet, 
d a s  sich stets in hellen S c h a r e n  zum Besuche der K aisergruft  
einfindet. D a  wird  dann  d as  G r a b m a l  M a r i a  Theres ias  ange­
staunt und der einfache S a r g  J o s e f s  II. m it B e w u n d eru n g  be­
trachtet. E in  schöner Z u g  ist es auch, daß M o r ia  T h eresia  ihre

v er trau te  Hofdame, die G r ä f i n  K aro l in e  Fuchs, a u s  D a n k b a r ­
keit gegen sie auch in der K apnzienergrnft  bestatten ließ. Ein 
interessantes G i a b  ist ferner  das  des K a ise rs  F ra n z  I , dessen 
S a r g  von den S ä r g e »  seiner vier F ra u e n  Elisabeth, M a r i a  
Theresia, M a r i a  Ludovika und K a ro l in a  Angnsta umgeben wird. 
I n  diese G rab ess tä t le  unseres Herrscherhauses ist n un  Kaiserin 
Elisabeth vor der Z e i t  e ingezogen; an der S e i t e  ih res  so sehr 
geliebten S o h n e s  R udo lf ,  dessen S a r g  stets m it  duftenden 
Kränzen  bedeckt ist, unseres K ronprinzen , der ihr  —  auch so 
weit vor der Z e i t  —  vorausgegangen  ist, w ird  sie n un  in 
Frieden ruhen.

Elisabeth-Orden.
D ie  „ W ie n e r -Z e i tu n g "  veröffentlicht ein kaiserliches H a n d ­

schreiben an  den M inis te rpräs iden ten  G ra fe n  T h u n  und den 
M in is te r  des Aeußern  und des kaiserlichen H a uses  G rafen  
Goluchomski, roUche besagen, der Kaiser habe sich, um ein 
bleibendes Andenken an  seine verewigte G e m ah l in  zu schaffen, 
bestimmt gefunden, einen O r d e n  fü r  das  Frauengeschlecht 
zu stiften, dem er in pietätvoller Anerkennung an  die tiefbe- 
t ranerte  G e m ah l in  und in E h ru n g  ihrer  N a m m s p a t ro n in ,  
der hl. Elisabeth von T h ü r in g e n ,  den N a m e n  Elisabe th-O rden  
beilegte. M i t  dem O r d e n  ist eine M eda il le  verbunden, welche 
den N a m e n  „E lisabe th -M eda il le"  führt .  I n  dem Handschreiben 
an  den G ra fe n  Goluchomski heißt e s : „ D i e  Verewigte  w a r  in 
ihrem Leben ra s t lo s  bestrebt, n u r  G u te s  zu schaffe» und die 
Leiden ihrer  M itmenschen zu lindern. S o  soll auch dieser neu 
gegründete O r d e n  dazu bestimmt sein, die Verdienste, welche sich 
F ra u e n  und J u n g f r a u e n  in den verschiedensten B eru fsspähren  
oder sonst auf  religiösem, h um a n i tä ren  und philanlropischem G e ­
biete erworben haben, zu belohnen." I n  der E in le i tu ng  zu den 
O rd e n s s ta tu te n  sagt der K a is e r :  „ W i r  e rw arten ,  daß alle, die 
w i r  oder unsere -Nachfolger in der R eg ie rung  in diesen O rd e n  
aufnehmen ober m it  der M eda il le  auszeichnen, in t reuer  E r ­
innerung  an  die verklärte Kaiserin  und Königin  stets bemüht 
sein werden, durch ih r  V erhalten  sowohl im öffentlichen, wie 
im priva ten  und Fam ilienleben d as  Ansehen und die Würde 
des O r d e n s  zu wahren und zu heben, sowie alles  zu vermeiden, 
w a s  demselben zu r  Unehre gereichen könnte."  Z ufo lge  der S t a ­
tuten steht d as  V erle ihungsrecht ausschließlich dem Kaiser zu. 
D e r  O r d e n  besteht a u s  drei G r a d e n : G roßkreuz und erste und 
zweite Klasse. D a s  G roßkreuz und die erste Klasse ist ein goldenes 
ro them ail l i r tes  Kreuz mit weiß emailliertem M itte lfe lde, welches auf 
der Vorderseite das  B i l d n i s  der hl Elisabeth  von Thüringen  
und auf der Rückseite die I n i t i a l e  E zeigt. D a s  Ordenszeichen 
der 2. Klasse ist a n s  S i l b e r .  Ebenso die Elisabethmedaille. Aus 
der Vorderseite befindet sich d as  O rd e n sk re u z  und auf der 
Rückseite die I n i t i a l e  E.

Amtliche Mittheilungen
dc« StadtratheS W aidhofe» an der Bbb*.

Stittimgspllch.
I m  P ensionate  her ehrwürdigen U rsnlinnen  in Linz ist 

ein K a th a r in a  H c lm a  P  a i r'scher Kostm ädchen-Stiftungsp latz  vom
10. S e p te m b e r  1 8 9 8  an  au f  die B e rp f legsdanc r  von 3  J a h re »  
zu besetzen.

D a s  M ädchen  m u ß  a u s  unbemitte lter,  unbescholtener F a ­
milie s tammen, nach der S t a d t  W aidhofen a. d. A b b s  zuständig 
sein, gutes T a l-m t und gute A u ffüh run g  haben und körperliche 
Gesundheit besitzen. D a s  erforderliche A u fn a h m s a l te r  ist vom zu ­
rückgelegten 0. b is  zum zurückgelegten 2 0 .  Lebensjahre.

E in  M ädchen a u s  der K a th a r in a  H e lm a  Payr 'schen  V e r ­
wandtschaft hat den V orzug . Taufschein, J m p f u n g s z e u g n is ,  der 
letzte S c h n la n s w e i s ,  Heimatschein, ärztliches Z e u g n is ,  S i t t e n  
z ru gn is ,  D ü rf t ig ke i tszeug n is ,  N achw eis  eines allsälligen Vci 
wandtscha fts-V crhältn isscs  m i t  der sel. S t i f t e r i n  sind beizubringen.

D a s  P rüsen ta t ions rech t  steht dem gefertigten S t a d t r a t h e  zu, 
an  welchem diesfällige Gesuche b is  spätestens am  5 .  O c to b n  
1 8 9 8  einzureichen sind.

D a s  J n s t i t n t s p r o g r a m m  kann Hieramts eingesehen werden 
S t a d t r a t h  W aidhofen  a. d. I b b s ,  am  2 3 .  S e p te m b e r  1 8 9 8

D e r  B ü r g e r m e is t e r : 
D r .  P  l e n k e  r.

Kundmachung.
E s  diene zu r  öffentlichen K e nn tn is ,  daß der diesjährig

U cr-eum rirt
D ienstag , den 27. September 1898 hier abgehakte 
wird, wozu K äufe r  und Verkäufer  m it  dem Bem erken eingelade 
werden, daß von letztere» die nöthigen  Viehpässe beizubringen sin

S t a d t r a t h  W aidhofen  a. d. A b bs ,  am  15 .  S e p te m b e r  189s
D e r  B ü r g e r m e is t e r :

2 — 2  D  r .  P l c n k e r .

Kundmachung.
E s  diene zu r  öffentlichen K e n n tn is ,  daß  der diesjähru

Horiiviehmarkt
D ienstag , den 4L Dctvber 1 8 9 8  hier abgehalten wu 
wozu K äufer  und Verkäufer  m it  dem Bem erken  eingclad 
werden, daß von letzteren die nöthigen Viehpässe beizubringen sw

S t a d t r a t h  W aidhofeu  a. d. A b bs ,  a m  15. S e p te m b e r  1 89
D e r  B ü rg e rm e is te r :

3 - 2    D r .  P l e n k e r .
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A «s tönibhostii nnd Umgebung
** T r a u e r g o t t e s d i c n s t .  A m  M o n t a g  u m  8  Uhr 

früh fand fü r  die verstorbene Kaiserin  in der hiesigen P f a r r ­
kirche ein feierliches R equ iem  statt. D a sse lb e  w urde von H e r r n  
Canonicus D echan t  G a b le r  u n te r  Assistenz der beiden H e r re n  
Kooperatoren celebriert. An  dem R equ iem  n ahm en  t h e i l : der 
H e rr  B ü rgerm e is te r  m it dem -Ltadt-  nnd Gem eindera the, die 
Beam ten  des Bezirksgerichtes, S t e u e r a m t e s ,  die in W aidhofen  
weilenden H e r re n  S t a b s -  und Rescrveofficicrc, die Lehrkörper 
der R ea l-  und Volksschule m it  ihren S c h ü le rn ,  die C hargen  des 
B ü rg c rc o rp s  und des M il i tä r -V e te ra n e n v e re in e s ,  die Finanzmachc, 
Gendarmerie, der katholische Arbeiterverein  m it F ah n e  re. Rach 
dem Gottesdienste w urden  die R e a l -  und Vvlksschülcr in die 
Schule zurückgeführt, wo ersteren vom D ire c to r ,  letzteren von 
den Classenlchrern die Bedeu tung  des T r a u e r f a l l e s  in patriotischer 
Weise dargelegt wurde. D e r  H e r r  B ü rg e rm e is te r  ha t  über A n ­
suchen der D ire c t io n  der Realschule zu dieser S chu lfe ier  ein 
B ild  I h r e r  M a je s tä t  der Kaiserin  und K ö n ig in  bereitwilligst 
zur V erfügung  gestellt.

** L a n d e s u n t e r r e a l s c h u l c .  S o n n t a g ,  den 1 8 .  ds.
wehnteu die S c h ü le r  der hiesigen itandcsunterrcalschule dem Ist. 
Geistamt in der F ranz iscu s t i rch c  und A io n tag ,  den li) .  dö. 
dem in der Pfarrkirche anläßlich des Ablebens ih rer  M a je s tä t  
der K a i s e r i n  abgehaltenen feierlichen T  r  a u e r  a ui t  e bei. 
Rach demselben richtete H e r r  D i r e c to r  A. B üch ne r  an  die in 
einem VeHrsaale versammelten S c h ü le r  eine Ansprache, in welcher 
er mit ergreifenden W o r te n  dem tiefen S chm erze  Ausdruck gab, 
der alle Angehörigen unserer  M o n a rc h ie  über den entsetzlichen 
Tod der Kaiserin  Elisabeth erfaßt, der G ü te  und sonstigen 
edlen Tugenden der Dahingeschiedenen und der schweren P rü fu n g e n  
des geliebten M o n a rc h e n  gedachte und schließlich der Ueberzeu­
gung Ausdruck verlieh, daß in diesen schweren S t u n d e n  gewiß 
jeder Ocsterreicher neuerlich gelobt habe, seiner Untcrthanenpflicht 
getreulich nachzukommen, zum  W äh le  des theuren V a te r la n d es ,  
dem der so schwer geprüfte M o n a rc h  alle seine K räf te  weihe. 
—  I n  diesem S c h u l ja h re  w urden  1 2 8  S c h ü le r  aufgenommen. 
An der g e w e r b l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  wurden bis 
jetzt 1UZ S ch ü le r  eingeschrieben. D i e  noch nicht eingeschriebenen 
Lehrlinge haben sich S o n n t a g ,  den 2 5 .  ober M o n t a g ,  den 2 6 .  
vor deui^ Abendunterrichte zu melden. 'Rach diesem T e rm in e  
werden S c h ü le r  nicht m ehr  aufgenommen.

" Trauerkundgcbunq aus A n laß  des A b ­
lebens Ih rer  M ajestät der Kaiserin. M o n t a g  den 
17. S ep tem ber  d. I . ,  v o rm i t ta g s  9  U hr,  u n m it te lba r  nach dem 
feierlichen Requiem für  weiland I h r e  M a je s tä t  die Kaiserin  
Elisabeth, fand eine erhebende Traucrkundgcbung  statt, welche der 
ZmcigverUn W aidhofen a d. A b b s  des Oesterreichischcn P a t r i o ­
tischen F ra u c n -H ils sve re in es  vom R o th e n  Kreuze veranstaltet  
hatte. E s  w aren  hiezu in dem städtischen G em eindera thssaa le  er­
schienen d icPräsidcntiu  mit d cnD am en  des Ausschusses und eine große 
Anzahl von dem Vereine angehörenden D a m e n ,  sämmtlich in 
Trauerl le idung , H e r r  B ü rg erm e is te r  B a r o n  P lenkcr, Hoch­
würden H e r r  C a no n icus  G a b le r  und andere Persönlichkeiten. D ie  
Präsidenten F r a u  M a r i a n n e  Blechschmid hielt an  die V e rs a m ­
melten, welche sich von den S itzen  erhoben hatten, eine kurze 
Ansprache, w orin  sie gedachte, daß die Oesterreichische Gesellschaft 
vom Rothen Kreuze in der hohen Verblichenen die P ro te c to r in  
und oberste Schutzfrau  verloren  hat. H ie ra u f  brachte die P r ä s i ­
dentin die von der B uudcS le i tung  der Oesterreichischcn Gesell­
schaft vo u Ro then  Kreuze erlassene T raucrkundgcbung  zu r  V e r ­
lesung, welche w ir  nachstehend folgen lassen :

K a i s e r i n  E l i s a b e t h .
D e r  Tod  ha t  unsere vielgeliebte Kaiserin  hinmcggcrafft, 

unsere Gesellschaft ha t  ihre allerhöchste S chutzfran  v e r lo r e n !
N u r  mehr in unserer E r in n e r u n g  steht verklärt  die edle 

und hoheitsvolle Erscheinung unserer Kaiserin  vor u n s ,  ihr  u n ­
sterblicher Theil ist vor G o t te s  T h ro n .

_ W ir  danken unserer abgeschiedenen K aiserin  fü r  die u n e r ­
schöpfliche Rebe und G ü te ,  m i t  der sie in guten und in den 
schwersten T agen  unserem erhabenen Kaiser zu r  S e i te  stand, a l s  
leuchtendes I d e a l  der besten und gütigsten F r a u  auf dem H e r r ­
scher-Thron für alle Zeiten.

W ir  danken unserer Kaiserin  für die tausendfältigen Werke 
der Barmherzigkeit, die sie u n s ,  sowie allen itandcskindcrn e r­
wiesen, und danken ihr  a u s  tiefster S e e le  fü r  den mächtigen 
Schutz und die G n ad e ,  die sie unserer Gesellschaft von deren
Gründung bis zum Tode bewahrte.

W ir  bitten unsere Kaiserin  u m  ihre F ü rb i t te  bei dem a l l ­
mächtigen G o tt ,  er möge unseren geliebten Kaiser beschützen und 
«hm durch Gebet, Z e i t  und A rbeit  die B e ru h ig u n g  in seinem
Ichweren Kummer gnädigst gewähren, die auch w i r  inbrünstigst 
erflehen.

W ir  aber geloben, nach dem V o rb i ld  unserer  innigstge- 
liebten, erhabenen Herrscherin, u n s  noch enger zu schließen in 
unverbrüchlicher T reu e  und Wiebe zu unserem Kaiser und unser 
6 rzhaus  und nicht zu rasten und zu ruhen in unserer A u fg a b e : 

M i t  G o t t  fü r  Kaiser und V a te r la n d !
Rach dem w ahrhaft  ergreifenden V o r t r a g e  w aren  fast die 

Augen Aller mit T h rä n e n  gefüllt. D ie  P rä s id en t in  setzte f o r t : 
Wenn ich nun hinzufüge, daß  w ir  u n s  Alle schmerzerfüllt dieser 

uudgebung ""schließen und n u r  den einen Wunsch hegen, unser 
vielgeliebter, schwergeprüfter Kaiser und H e r r  möge die K raf t  
smden, das grenzenlose R id  zu tragen , so glaube ich gewiß im
>Lmne aller Anwesenden zu sprechen. I c h  bitte S i e ,  verehrte
-Rüglieder, I h r e  Z us tim m ung  zu geben, daß  diese T ra u e r -K u u d -  
gAmug der R i tu n g  des S ta m m v e r e in c s  zu r  weiteren V e rfü g u n g  
)Cllte. mitgetheilt werde. D i e  V e rsam m lu n g  stimmte schweigend 

Au. H ierau f ergriff S e .  Hochwürden H e r r  C a n o n ic u s  G a b le r
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d as  W o r t  und  schloß sich m it bewegten W o r te n  der Kundgebung 
an ,  indem er zugleich fü r  die V erans ta l tun g  derselben den D a n k  
an  die P rä s id en t in  aussprach. D i e  F r a u  P rä s id en t in  erklärte 
n u n m eh r  die V e rsam m lun g  fü r  geschlossen.

** Personal,rachricht. D e r  n.-ö. Landesausschuß 
hat nach A nhö ru ng  des k. k. n.-ö. Landcsschnlrathcs den R e l ig ion s  
Professor an  der hiesigen Realschule, H e r r n  Cons is tona lra th  
G eorg  W i e s  e r  in die VIII. Rangsclasse  befördert.

** Vermählung. Am D iens tag ,  den 2 0 .  S ep tem ber  
fand in der hiesigen S tad tp fa rrk . rchc  die T r a u u n g  des H e r r n  
J o s e f  H u m m e r ,  S o h n  des hiesigen M a u re rm e is te r s  und  .G e­
meinderathes H e r r n  M a t h i a s  V r a n t n c r  m it F rä u le in  Louise 
Schmudcck, Tochter des Hausbesitzers H e r r n  I g n a z  Schmudcck 
statt.

** Vermählung. A m  D i e n s ta g  den 2 0 .  d. M .  fand 
in Bischofshofcn die V e rm ä h lu n g  des H e r r n  Jo s e f  G r u b  e r ,  
Lehrer in M ü n ich s re i th  am  O s t r a n g ,  m it  F rä u le in  M a r i e  
S  ch a ch n c r  a u s  W e y e r  a. d. E n n s  statt. H e r r  G r u b c r  w a r  
b is  vor kurzem Lehrer in Zell  a. d. I b b s .

** Spende. H e r r  Buchdruckcrci-Bcsitzcr A. v. H  e n n  c- 
b c r g  ha t  dem hiesigen Bezirksschulra the 2 5 0  S tü ck  wohlgc- 
troffene V i ld c r  I h r e r  M a je s tä t  der Kaiserin  Elisabeth m it  dem 
Ersuchen übermitte lt,  dieselben durch die S ch u l le i tu ng  an  die 
S c h ü le r  der Volksschule vertheilen zu lasse». Diese B i ld e r  wer­
den gewiß den K indern  eine bleibende E r in n e ru n g  sein, umso­
mehr, a l s  ja dieselben anläßlich des Todesfa lles  I h r e r  M a je s tä t  
über die P erso n  der Verstorbenen entsprechend belehrt wurden.

** E in  B allon  ans München. A m  2 2 .  S e p ­
tember um  2 y 2 U h r  nachm ittags  ist ein von M ü nchen  um  
0  U h r  abgegangener Luftballon über unsere S t a d t  geflogen und 
nächst S tc inabrttck l  m it  den H e rren  P rc m ic r l i c u tc n a n ts  F re ih e r r  
v. Fcititzsch, S c i i l l i n g  und B l a n c  glücklich gelandet. D i e  F a h r t  
ging direct über Vöcklabruck, S t e y r  und W ien . D ie  größte 
erreichte absolute Höhe betrug  2 5 0 0  M e te r .  B e i  der Landung 
sprachen sich die H e rren  sehr lobend über die M i l i tä rm a n u sc h a f t  
von W o l le r sd o rf  und die Eivilpcrsoncn von S te in ab rück l  au s .

** Neue Fahrpläne. I n  unserer heutigen N u m m e r  
befinden sich die vom 1. O c to b c r  au f  den S ta a t s b a h n c n  neu- 
eingeführten FahLpläne, sowie die der I b b s th a lb a h n .

** Tanzkränzchen. D i e  Gehilfen  der Beklcidungs-  
gcnosscnschaft von W aidhofcn  und Umgebung veranstalten am 
S o n n t a g  den 2. O c to b c r  im S a a l e  des ta t  H. Gesellenvcreines, 
v o rm a ls  W cn ingcr ,  ein Tanzkränzchen, bei welchem die S t a d t -  
kapelle die M usik  besorgt. A n fang  halb 8  U hr.  E n t re  5 0  kr.

** Zur Nachricht. D ie  a u s  A n la ß  des erschütternden 
Ereignisses, welches unser V a te r la n d  betroffen hat, verschobene 
V o rs te l lu n g : „ D o r n r ö s c h e n "  findet m orgen  S o n n t a g ,  den 2 5 .  
S e p ic m b e r  im H ause  des kath. Gcscllcnvereincs statt. A nfang  
der 1. V orste llung n achm ittags  4  U h r ,  der 2. abends 8 Uhr.

** Turnverein. Die R adfah re r -R iege  u n te rn im m t 
S o n n t a g ,  den 2 5 .  d. M .  eine A u s f a h r t  nach W ey er ,  anläßlich 
einer V e rsam m lu n g  der dortigen S ü d m a r k - O r t s g r u p p e .  Deutsche 
Gäste willkommen. A b fah r t  halb 2  U h r  nachm ittags  vom G a s t ­
hof Lahner. H e i l !

* *  Brückenbau. I n f o l g e  des äußerst  günstigen W e t te r s ,  
des n o rm alen  Wasterst'andcö in der I b b s  und der äußerst 
rüh r igen  A rbe it  schreitet die V ollendung der Verbindungsbrücke 
W aidhofen— Zell  im m er schneller v o r w ä r t s .  Ende der vorigen 
Woche wurde der erste, 2 4  M e te r  lange B o g e n  am  linksseitigen 
Ufer vollendet und repräsentier t  sich a l s  stattliches Bauobjekt.  
D a s  G erüste  fü r  den größeren, 4 2  M e te r  langen  B ogen  ist im 
Aufstellen begriffen. H e r r  Z im m crm cis tc r  W a g n e r  hat m it  dieser 
äußerst  schwierigen Arbeit  viel E om binat ionS  T a le n t  und richtige 
Auffassung der S ach lag e  bekundet. D i e  Arbeiten  bei der Brücke, 
besonders das  Ausg ießen , lockt im m er eine große A nzahl  von 
Zuschauern  an, denn eine Arbeit  in diesem G e n re  ist nicht 
immer zu sehen, da die B a u te n  nach dem S y s te m e  M o n i e r  erst 
in neuerer  Z e i t  infolge der praktischen S e i te » ,  die sic auszu­
weisen haben, m ehr  in S c h w u n g  kommen. J e d e n fa l l s  w ird  die 
neue Brücke nicht n u r  ein langersehnter praktischer V e rb in d u n g s ­
weg zwischen den beiden Schwesterorten, sondern auch ein S c h a u ­
stück architektonischer Kunst sein.

** A u sw eis  der Bcstgcwiuucr auf der k. k 
priv. Schicßftätte in W aidhofcn a. d. Fjbbs.

5 3 .  K ra n z l  a m  1 8 . S e p te m b e r  1 8 9 8 .
1. Best  H e r r  Schnetzingcr. 2 . B e s t  H e r r  H 'd in a .

K r  c i ö p r  ä in i c » :
1. P r ä m i e  m it 1 0 0  Kreise H e r r  H rd in a .
2. „  „  9 0  „  „  Schnetzingcr.
3 .  „  „  8 5  „  „ S charn ier .

5 4 .  K ran z l  am  19. S e p te m b e r  1 8 9 8 .
1. Best H e r r  Leimcr. 2. B es t  H e r r  Scharnier.

K r e i s p r ä m i e n :
1. P r ä m i e  m it 8 7  Kreise H e r r  H r t i u a .
2. „  „  8 6  „  „  Zc itl inger.
3 .  „  „  8 5  „  „  Leithe.

A m  2. und 3 .  O c to b c r  nachmittag wird  von S e i t e  des hiesigen 
Feuerschützcnver eines ein Bcstschicßcn veranstaltet, wobei sich n u r  
M itg l ied e r  des V ere ines  b e te i l ig e n  können, und folgende Beste 
zu r  V erthci lung  kommen:

1. 2 . 3 .  4 .  5 .  6 .  7. 8 .  9. 1 0 . 1 1 .  12.
3 0 ,  2 5 ,  2 0 ,  18 , 1 5 ,  1 2 ,  10 ,  8 ,  7, 6 ,  5 ,  4  K rön ,

und ein Best  (Wachsstock) für  die meisten Wcißfchüsse. D i e  A n ­
zahl der Schwarzschüssc ist au f  1 0 0  beschränkt. D a s  Leggcld ist
per S c h u ß  4  kr. F ü r  geschossene D ividenden werden je 3  kr. 
rückvergütet. Geschossen w ird  auf vier Standscheiben. I m  übri 
gen, sowie fü r  d as  Kreisprämicnschießen gelten die B e s t im m u n ­
gen der S ch ießo rd nu ng .

 ______________ 13. Jahrgang.
* *  S l i e r s c h a u .  A m  2 0 .  ds. wurde hier die zufolge 

B ew il l ig un g  W  n.-ö. Landtages vom LandcSausschussc v eran ­
staltete S tic rsch au  abgehalten. E s  w urden  2 6  S t i e r e  zu r  A u s ­
stellung vorgeführt. V o n  der P räm iirungscom m iss io i i ,  welche 
a u s  dem H e r r n  V e rw a l te r  W ilhe lm  D e m u th  a l s  O b m a n n ,  
und den H e r r e n : Landcsth icrarzt  E a r l  S a a ß ,  landm. W a n d e r ­
lehrer J o s e f  Höscr, G ü terd ircc to r  Ludwig Prasch, dem landiv. 
Bezirks ih icrarz te  G eorg  W e ls  und den Grundbesitzern J o h a n n  
H ö n ig l  in A la iöberg  und I .  S chneider  in Höllenstein bestanden 
hat, wurden  den nachbcnanntcn Ausstellern P r ä m ie n  zuerkannt 
li. zw .:

L a n d e s p r e i s e :
1. G eorg  S ch o isw o h l ,  G em . W a id h o f c n .  . . 1 2 0  Kronen.
2 .  F ra n z  v. 9 ie ichenau ,F raucnw ies ,  G em . W aidhofcn  1 0 0  „
3 .  J o h a n n  H ö n ig l ,  S chw arzenb erg  . . . .  9 0  „
4 .  A nton  Welser, H a s c l g r a b c n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0  „
4 .  S t e f a n  Kcrschbaumer, G em . W aidhofcn  . . 5 0  „
6\ E a r l  H uber,  L u n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0  „

P r i v a t p r e i s c :
1. Leopold R ieß ,  T ra u n s ta d t  . . . 3 5  Kronen.
2. G e o rg  Langsenlehner, Ibbsitz . . 3 0  „
3 .  S t e f a n  Hochpichlcr, Unter-G la tzberg  2 5  „
4 .  P h i l ip p  Habcrfcllncr, Höllenstein . 2 0  „
5 .  J o h a n n  Käfer, L u n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8  „
6. J o h a n n  Käfer,  L u n z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16  „
7. J o h a n n  H ö n ig l ,  S ch w arzenb erg  . 1 5  „
8. J o s e f  Langsenlehner, Hasclgrabcn . 1 4
9 .  J o s e f  Luger, S ch w arzenberg  . . 1 2  „

10. S t e f a n  Pöchaker, S chw arzenberg  . 1 0  „
11. J o h a n n  G u t ja h r ,  K o nrad sh c im  . 1 0  „
1 2 . Leopold R ie ß ,  A ia is b c rg  . . . 1 D uka ten .
13. A n ton  M a d c r th a n c r ,  W in d h a g  . 8  Kronen .
14 .  J o s e f  Windischbaner, Ibbsitz  . . 6  „
D ie  V orberei tungen  zu dieser S t ie r sch au  w u rd en  vom 

n.-ö . Landesausschusse dem hiesigen S t a d t r a t h e  über t ragen  und 
mit denselben ein a u s  dem H e r r n  B ü rg e rm e is te r  D r .  F re ih e r r
von P lcnkcr a l s  Vorsitzenden und den H e r r e n :  R u d o lf  D o m ,
W ilhe lm  D e m u th ,  A n ton  M cis ingcr , Ludwig Prasch, F ra n z  
S tc in in g e r  und J o s e f  S m rc z k a  a l s  M i tg l ied e rn  bestehendes 
Eoin ite  betraut ,  dessen B e m ü h u n g en  auch die A u fb r in gu ng  der 
bei dieser S t ie r sch au  zu r  V erthc ilung  gebrachten P r iv a tp re isc  zu 
danken ist. A n  diesfälligcn s p e n d e n  sind eingegangen:
V o m  landw. Bezirksvere in  W aidhofcn  a d. I b b s  1 0 0  Kronen. 
V o n  H e r r n  E a r l  S m rc z k a ,  S c h ü t t - M a i s b c r g  . . 3 0  „
V o n  der S p a rk assa  W aidhofcn  a. d. I b b s . . .  2 5  „

„  „  G u t s in h a b u u g  -M arienhof Zcll-Arzverg  . 2 0  „
„ „ „ K r ö l l c n d o r f . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0  „

V o n  H e r r n  B a r o n  Rothschild, W aidhofen  a. d. J .  2 0  „
„  P .  P i t t s  S t r a ß e r ,  S u p e r i o r ,  S o n n ta g b g .  12
„ Jo s e f  Windischbaner, Ibbsitz. . . .  1 D u ka ten
„ F ra n z  v. Reichenaucr, Landg. W aidhofcn  1 0  K ronen  
„  J o s e f  Langsenlehner, H as t lg rab cn  . . 10

„ „ J o s e f  R ieß ,  T h anstad t ,  M a t s b e r g  . . 6
„  A n ton  W elser, H asc lg rabcn . . . .  4

2 5 7  Kronen  
und 1 D unk a tcn .

Eigenberichte.
Weyer a. d. CuuS ( T o d e s f ä l l e ) .  Ant S a m s ­

tag den 17. S ep te m b e r ,  früh 1 0  Uhr, fand das  Lcichcn-Bc- 
g äug u is  der F r a u  Rosalie  P  a l n st o r  s e r, G a t t i n  des P r iv a t ie r s  
und Hausbesitzers H e r r n  P a ln s to r fe r ,  statt. D i e  B ethe il igung  
w a r  eine sehr große, der Gesangverein  W eyer  sang beim T r a u e r -  
hause M end e lsso hn s  ergreifenden C h o r : „ E s  ist bestimmt in 
G o t te s  R a t h " .  —  Nachm ittag  desselben T a g e s  t ru g  m a n  den 
seit J a h r e n  a l s  S o m m e rg a s t  in W eyer  weilenden herzvgl. fachst 
E o b .-G o th a  scheu H o fra th  H e r r  Adam S c i t z  zu G rab e .  D e r  
Verblichene, ein liebenswürdiger, jovia ler  H e r r  und t reuer  
A bonnent unseres B l a t t e s ,  der in W eyer und  W aidhofcn, wo 
er f rü he r  viele J a h r e  a l s  S o m m e r g a s t  weilte, erfreute sich a ll­
gemeiner Beliebtheit, die sich in der ungcmcin starken B e the il i ­
gung am  Leichenbegängnisse ant besten zeigte. D a s  feierliche 
R equiem  fand Som ckag den 18 .  S e p te m b e r  f rüh halb 8  U h r  
in der P farrkirche zu W eyer  statt.

D ie n s ta g  den 2 2 .  d. M .  verschied in W ien  die G e n e ra ls -  
witwe M in k a  B  e r  r e s  v. P c r e z ,  geborene B a r o n i n  B i b r a  
v. Gleicherwieseu, eine Schwester  des verstorbenen G utsbesi tzers  
von W eyer , H e r r n  Lothar, B a r o n  v. B ib r a .  D i e  Leiche w urde 
nach einer feierlichen E insegnung in der Pfarrkirche zu den neun  
C hören  der Enge l  ant H of  nach W ey er  ü berfüh r t ,  dortselbst 
nochmals eingesegnet und in der eigenen F am il ie n g ru f t  am  G u te  
B i b r a  beigesetzt.

H a a g , 2 2 .  S ep te m b e r .  D i e  noch sehr jugendliche M a g d  
M e r t l  J o s e f a  stand in Linz in D iens t.  V o r  e tw a 1 4  T a g e n  
kehrte sie wegen Krankheit zu ihren hier wohnhaften  E l te rn  zurück. 
I h r e n  Koffer ließ sic in Linz in ihrem Diensthause. A u s  dem­
selben verbreitete sich aber ein im m er stärkerer Geruch. M a n  
öffnete den Koffer und fand in demselben die Leiche eines Kindes. 
D ie  K indesm ö rd er in  —  sie gestand nämlich, d as  Kind mittelst 
eines Federmessers gelobtet zu haben, w urde n u n  nach Linz ein­
geliefert.

Scheibbs, 19. S e p te m b e r  1 8 9 8 .  ( T r a u c r  - F e i c  r -  
l i c h k c i t  c n f ü r  I  h r  c M  a j c ft ä t d i e  K a i s e r s  n ) .  
S o  wie überall , hat auch hier in S ch e ib b s  die entsetzliche T h a t  
eines S c h e u s a ls  in menschlicher H ülle , dem die edelste und  idealste 
F raneng es ta l t  unserer  Z e i t ,  unsere allgclicbtc Kaiserin  zum  Opfer- 
siel, die g röß te  E n trü s tu n g ,  sowie die tiefgehendste T r a u e r  hervo r­
gerufen. Gleich nach der B ekauntiverdung  des furchtbaren
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S ch la g e s ,  der unseren heißgeliebten M onarchen  und m it Hoch- 
demselben seine B ö l le r  getroffen, wurden a l s  sichtbares Zeichen 
der T r a u e r  die schwarzen F ah nen  aus allen öffentlichen und 
Gemeindehäusern  gehißt, und heute w aren  cs n u r  wenige Häuser,  
die nicht diesen Trauerschmuck trugen. Um 8 Uhr m orgens  
fand in der Pfarrkirche ein feierlicher Trauergo ttesd ienst  statt, 
welchem die gesammte Beamtenschaft, hier weilende Officiere, 
der Lehrkörper m it  den Schulkindern , der O r ts s c h u l r a th  und 
eine die große Kirche dicht füllende T rauerschar ,  die D a m e n  
meist in  tiefer T r a u e r ,  anwohnte. Nach 8/ 48  U hr  bewegte sich 
durch die H aup ts t raße  ein ernster stiller Z u g  zur Kirche, s ä m m t­
liche Vereine m it  ihren umflorten  F ah n en  und die M itg l ied e r  
m i t  den in schwarzem F lo r  gehüllten Abzeichen der Vereine, 
welche ebenfalls m it  den vier F ah n en  in der Kirche Aufstellung 
nahm en. S äm m tl ich e  Geschäfte w aren  gesperrt und jede Arbeit  
ruh te  im ganzen O r t e .  S o g a r  die Arbeiter, bei der W asser­
leitung und den Q u a ib u u te n  beschäftigt, sah m an  alle in ihren 
Arbeitskleidcrn in der Kirche. I n  dem T ra u e rz u g e  w aren  ver­
tre ten der Gesangverein, der T u rn v e re in ,  Schützenvercin, F eu e r ­
w ehr  und Veteranenverein. Nach dem Gottesdienste nahmen die 
sämmtlichen Vereine Aufstellung im Schloßhofe und die V o r ­
stände d:rselbcn begaben sich zum H e r r n  B e z i rkshaup tm an n ,  um  
zu condoliercn. D ie  Gemeindevertretung versammelte sich nach 
dem Gottesdienste im R a th h an ssaa le  zu einer Ausschußsitzung 
zum Zwecke einer vom H e r r n  B ü rgerm e is te r  Höfinger  einge­
leiteten Traucrkundgebung, w o ra u f  sie sich ebenfalls zum  H e r r n  
B e z i rk sh a u p tm an n  verfügten, u m  denselben zu bitten, diesen 
Ausdruck des tiefsten S chm erzes  und der innigsten T heilnahm e 
S r .  M a je s tä t  dem Kaiser zu r  K enn tn is  zu bringen.

Auch in der S ch u le  wurde eine Trauerfeierlichkeit abge­
halten und dabei jedes Kind m it  einem wohlgetroffcnen B ilde  
unserer verewigten Kaiserin n am ens  des O r t s s c h u l r a th c s  betheilt.

D i e  äußeren  Abzeichen der T r a u e r  verschwinden wohl, 
und d as  n im m erm üde Leben n im m t wieder seinen rastlosen Lauf 
vom W erden und Vergehen, aber tief im Herzen eines jeden 
Ö s te r re ic h e rs  bleibt unvergänglich d as  lichtnmflossene B i ld  
seiner edlen, schönen Kaiserin für  alle Zeiten.

Steyr, 2 1 .  S ep tem ber .  A m  S o n n t a g  den 18. d. M .  
erfolgte vor einem sehr zahlreich erschienenen P u b l i c u m  die P r ä ­
m iierung der Gewerbegehilfen und der Aussteller nach vorange­
gangener Ansprache durch H e r r n  B ü rg e rm e is te r  J o h a n n  R ed l  
und hiemit auch der officielle S c h lu ß  der Ausstellung selbst.

D a s  prächtige W ette r  gewährleistete tag sü b e r  einen regen 
Besuch der Ausstellung, und ein bewegtes Corsotreibcn des 
Abends bewies, wie schwer sich jederm ann zu trennen vermochte 
von den schönen unvergeßlichen Festtagen, deren Jubclk länge  
leider in so schriller D issonanz verhallen m ußten .

D i e  Z iehung  der A uss te llungslottcr ie  wurde verschoben 
und findet unwiderruflich am  2. O c to be r  1 8 9 8  in  S t e y r  statt.

D i e  von der Ausstellung angekauften Gewinnstgegenstände 
werden im S a a l e  der In d u s t r ieh a l le  zu r  S c h a u  ausgestellt  und 
wird  zu r  Besichtigung derselben eingeladen.

© t e s t e n  ( F r  e i s ch i e ß e n ) .  U n te r  eifriger B e the il igung  
seitens zahlreicher Schützen von nah  und fern, begünstigt vom 
schönsten W ette r ,  fand das  viertägige Freischießen in Gresten  
a m  S o n n t a g  den 1 1 .  d. M .  seinen Abschluß. Abgegeben wurden 
4 3 8 5  Schüsse, d a ru n te r  2 1 6 1  Schmarzschüsse. J e  1 0 0  S c h w a rz -  
schüsse erzielten die H e r r e n :  Schnetzinger-Waidhosen m i t  1 1 0  
S c h ü s s e n ; H rd in a-W aidh ofcn  m i t  1 1 6 ;  S ch ö n au c r -G res ten  m it 
1 2 7  ; S ch ö n au e r -O p p o n i tz  m it 1 3 5 ;  Reichenpfader-Waidhofcn 
m i t  1 3 5 ;  B e rg c r -G ö s t l in g  m i t  1 4 1 ;  S ch linker t-G restcn  mit 
1 7 1 .  D i e  Tiefschußbeste kamen in folgender Weise zu r  Verthei-  
l u n g : 1. ( 4 0  K ronen)  H rd ina-W aidhofcn  m it  2 4  Theilern.
2 . ( 3 0  K r . )  Reichenpfader-Waidhofcn m. 5 7  T h .  3 . ( 2 0  K r . )  
T asso tt i -S cheibbs  m. 7 (0 /2  Th . 4 .  ( 1 5  K r . )  D r .  Krassnigg- 
O pponitz  m. 7 9  T h .  5 .  ( 1 2  K r . )  D r .  v. Töppcr-Lunz m. 8 2  
T h .  6 . ( 1 0  K r . )  K ra l-G rcs ten  m. 8 2 a/ 2 T h .  7. ( 8  K r . )  Katzer- 
Gresten m. 9 6  T h .  8. ( 6  K r . )  S ch ö n au e r -O p p o n i tz  m. 9 9  T h .
9. ( 5  K r . )  S ch linker t-G restcn  m. 1 1 4  T h .  1 0 .  ( 4  K r . )  
Schnetzinger-Waidhofen m  1 2 9  T h .  1 1 . ( 3  K r . ) J g n .  v. S t r e m a y r -  
Gresten  m. 1 3 0  T h .  12. ( 2  K r . )  S ch ö n au c r -G res ten  m. 1 4 0  
T h .  —  D i e  Kreisbestc g e w a n n e n : 1. ( 1 0  K r . )  H r d in a  durch
eine S e n e  von 2 0  Schwarzschüsscn m it  3 3  Einheiten. 2. ( 8  K r . )  
Schnetzinger 1 9  schwarze m i t  3 0  (Sinh. 3. ( 6  K r . )  B in d e r-  
T ürn i tz  1 9  schwarze m it  2 6  (Sinh. —  Auf der Gedcnkscheibc 
erzielte H e r r  B e r g e r  G östl ing  einen V ie re r  und gewann damit 
d as  1. Best,  einen S tock  im W erte  von 5 0  K r o n e n ; die üb r i ­
gen Beste auf dieser Scheibe gewannen der Reihe nach die 
H e r r e n : Sch linkcrt  ( D r e ie r ) ,  Katzer ( D r e i e r ) ; Pöchhackcr 

D r e i e r ) ;  S ch ö n aue r-O p po n i tz  ( Z w e ie r ) ;  W a a s -W a id h o fc n  
Z w e i e r ) ;  B ö h m  - W aidhofcn  (Z w e ie r) ,  W eißenhofer - Ubbsitz 

(Z w e ie r ) .  —  S o  schloß d a s  Freischießen in fröhlichster Weise. 
Allen, die zum Gelingen  desselben beigetragen, sei ein kräftiges 
„S ch ü tzen hc il !"  zugerufen, und insbcsondcrs sei auch an  dieser 
S te l l e  nochmals allen Bestspendcrn, deren N a m e n  auf der G e ­
denkscheibe verewigt sind, herzlichst gedankt.

Die Dame mit dem Todtenkopf.
Historischer R om an  von E. H. v. D  e d e » r  o t h.

( 1 8 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„ D e i n  A rgw ohn  ist ansteckend", m urm elte  die G r ä f in  
nachdenklich, „ich erinnere mich, daß sein Erschrecken auffällig 
w a r ,  a l s  ich ihm meinen veränderten Entschluß mittheilte. E r  
w a r  fast so leidenschaftlich erregt wie heute, aber  ich erklärte 
m i r  d as  dadurch, daß er von einer O p e r a t io n  meinen T od  
fürchtet und sich hartnäckig gegen jede bessere H offnung  ver­
schließt. D u  hast recht, er ha t  sich seit dieser Z e i t  öfter mein 
S ie g e l  verschafft, und wenn ich m i t  A rgw ohn  meine E r in n e r u n ­
gen prüfe , so lä ß t  sich die Verschlossenheit, die düstere S t i m m u n g ,  
P as  völlig veränderte Wesen F eo do rs  auch ungünstig  fü r  ihn er­

klären. Aber ich will keinem A rgw ohn  gegen J e m a n d  R a u m  
geben, dessen T reu e  ich erprobt, heute am  wenigsten, >vo ich mehr 
a l s  je die G n ad e  G o t te s  fü r  mich erflehe. W a s  geschehen ist, 
und verdiente es cmch- meinen har ten  Tade l,  soll verziehen fein. 
N im m  D u  mein Petschaft in V e rw a h ru n g ,  sage ihm in schonen­
der Weise, wenn er es fordern sollte, daß ich D i r  diesen B e ­
fehl gegeben; da ich mich auf den Tod  gefaßt machen muß, 
darf  das  Petschaft, m it  dem ich meinen letzten W illen  versiegelt, 
nicht in die H ände  D esjen igen  gelangen, der meine Corrcspon- 
denzcn führt , • cs sichert ihn d as  gegen einen A ngriff  auf  d as  
Testament, der vielleicht von anderen gemacht werden könnte. 
B is t  D u  dam it  zu f r ied en ?"

W a n d a  küßte die H a n d  der G rä f in .  „ G o t t  gebe", sagte 
sie, „d a ß  I h r  V e r t ra u e n  zu m ir  auf  keine P ro b e  gestellt w ird , 
daß ich mich in M u rs k o f f  getäuscht, sollte ich aber zu einer 
P ro b e  kommen, so werde ich I h r  V e r t rau en  rechtfertigen".

D i e  G r ä f in  nickte ihr zu und änderte das  T h e m a  des 
Gespräches.

X V .

J o h a n n  Friedrich D i e f f e n b a c h ,  1 7 9 4  zu Königsberg  
geboren, 1 8 1 3  freiwillig reitender J ä g e r  bei der mecklenburgi­
schen T ru p p e n ,  hatte sich anfänglich dem geistlichen B e ru fe  wid­
mete wollen und Theologie studiert, b is  ihn ein innerer  D r a n g  
dazu trieb, sich der M edic in  zuzuwenden und sich besonders in 
der Kunst der C h iru rg ie  d e ra r t  auszubilden, daß er durch seine 
G e n ia l i t ä t  der weltberühmte W o h l th ä te r  zahlloser Leidender w er­
den konnte. 1 8 2 2  hatte er seine P r a x i s  in B e r l i n  b eg o n n en ; 
die unglaubliche S icherheit ,  mit der er das  Messer  führte, die 
auf S tu d i e n  und geistvoller E rkenn tn is  der anatomischen V e r ­
hältnisse basierte Kühnheit  seiner O p e ra t io n e n  verschaffte ihm 
einen W eltru f .  S c h o n  in jenen J a h r e n  beschäftigte er sich mit 
den V ora rbe i ten  zu seinem Werke über die T ra n s fu s io n  der A rz­
neien in die B lu tgefäße ,  sowie m it  den Gedanken über den „ o r ­
ganischen Ersatz".

Dieffenbach hatte die G r ä f i n  T .  schon in P a r i s  gesehen, 
ehe er nach B e r l i n  übersiedelte, er hatte eine H e ilung  fü r  m ö g ­
lich gehalten, aber die letztere nicht gewagt, da sic allzu gefähr­
lich, und erst a l s  die G r ä f in  die berühmtesten C h iru rg en  vergeb­
lich aufgesucht, a l s  sie bei wiederholten schriftlichen B i t t e n  um  
Hilfe im m er wieder die feste E rk lä ru n g  abgegeben, daß sie den 
T o d  einem ih r  unerträglich gewordenen D a se in  vorziehe, hatte 
er sich endlich zum J a w o r t  entschlossen.

E s  handelte sich bei der O p e r a t io n  d a ru m , den M a n g e l  
an  O r g a n i s m u s  zu beseitigen, welcher die Fleischbildung im A n t ­
litz der G r ä f i n  verhinderte und demselben d a s  entsetzliche tobten- 
kopfartige Aussehen gab.

D i e  V orberei tungen  zu der O p e r a t io n  w a re n  in den G e ­
mächern der G r ä f i n  getroffen, die Assistenten und einzelne bevor­
zugte S c h ü le r  des C h iru rgen , d c zu Dienstleistungen erw ählt  
w aren ,  hatten sich versammelt, a l s  der Arzt e in t r a f ;  die ganze 
S ach e  w a r  so geheim gehalten worden, daß  kaum die D i e n e r ­
schaft des H o te ls  darüber  unterrichtet m ar,  w a s  in dem S e i t e n ­
flügel vorgehen sollte.

G e o rg  v. T r o t a  hatte gerade diesen T a g  gewählt, der 
G r ä f i n  seinen Besuch zu machen, der W i r t  erkannte ihn wieder, 
und da G e o rg  zu den wenigen Personen  gehörte, welche ehedem 
E i n t r i t t  bei der G r ä f in  gefunden, glaubte er ihm das  G ehe im nis  
verra then  zu dürfen. G e o rg  gab natürlich sein V o rh ab en  auf, 
aber das  In teresse  hielt ihn fest, er blieb im Hotel, u m  in ge­
spannter  E r w a r t u n g  des R esu lta tes  zu harren .

E ine unheimliche S t i l l e  herrschte in dem S e i ten f lüg e l  des 
H o te ls .  D e r  W i r t  schlich m it  G e o rg  leise durch de» oberen 
C o r r id o r  in die N ähe  der Gemächer der G r ä f in ,  m a n  hörte 
keinen Laut, keinen S ch re i ,  aber an  der T h ü re  des O p e ra t io n ü -  
z im m crs  stand oder lehnte eine lauschende Gesta lt ,  wie ein zit­
ternder S ch a t te n  dahingehaucht, den das  leiseste Geräusch, welches 
d a s  O h r  vernahm , erbeben machte.

„ D a s  ist der S e c r c l ä r " ,  flüsterte der W i r t  G eorg  zu. 
„ A u s  dem Menschen wird  keiner fing, aber das  weiß ich, er 
m u ß  a u s  beim Hause. G e h t ' s  schlecht, so versteht sich das  von 
selbst, geht 's  gut, so m uß  die G r ä f i n  ihn entlassen, oder er sich 
ein anderes  Unterkommen suchen".

G e o rg  w a r  zu erregt in banger E r w a r tu n g ,  um  jetzt von 
anderen D in g e n  sprechen zu können. D a  löste  sich plötzlich der 
S c h a t te n  von der T h ü re ,  a l s  ob ein Schreckgespenst ihn weg­
jage, und geisterhaft bleich, die Z ü ge  wie von wahnsinniger  Angst 
verzerrt, das  schwarze H a a r  wild um  die S t i r n  fla tternd, so 
k a m /M u rs k o f f  den C o r r id o r  hinabgeflüchtet; matt hörte seine 
S c h r i t te  nicht, denn der B o d e n  w a r  dick m it  Teppichen belegt, 
cs schien a l s  ob er fliege wie ein verwehtes B l a t t .

D a  erblickte er den W i r t  und G eorg .  E r  erkannte den 
letzteren nicht sogleich, cs schien ihn wohlthuend zn berühren, 
daß er Menschen sah. „ E s  geht l o s " ,  stöhnte er, und ein S t r o m  
von T h rä n e n  brach ihm a u s  den Augen. „ I c h  durfte den A rz t  
nicht erwürgen , und jetzt m ordet  er sie".

„V erzagen  S i e  noch nicht" ,  wollte G eorg  ihn trösten, 
„Dieffenbach hat schon W u n d e rb a re s  gethan — "

D a s  Auge des S c c r e tü rü  starrte G e o rg  an , jetzt erst er­
kannte er ihn, und wie ein Flammenblitz zuckte es über sein 
Antlitz.

„A h — S i e  sind e s ! "  m urm elte  er, und das  Auge , in 
dem noch T h rä n e n  glänzten, sprühte giftigen Hohn. „ S a m m e l n  
sich schon die G e i e r ?  S i e  — "

C r  unterbrach sich, ein gräßlicher S ch re i  er tönte von den 
Gemächern  der G r ä f i n  her, M u rs k o f f  zuckte zusammen, a l s  habe 
ihn ein Blitzschlag getroffen, er brach zusammen, und auf die 
Knie fallend, m urm elte , stöhnte er ein Gebet in russischer 
S p rache .

G e o rg  hatte den A u s r u f  des S c c r c t ä r s  nicht mißverstehen 
können, das  sprühende G i f t  des Hasses und des H o hn es  a u s  
den Blicken M u rS kofss  hatte die W o r te  e r läu te r t .  Aber der 
M a t t n  erschien unzurechnungsfähig, und a l s  er jetzt aufsprang

und M ie n e  machte, nach dem O p era t io n sz im in e r  zu stürzen, hielt 
G e o rg  ihn m it  eiserner Faust  zurück.

„B le ib e n  S i e " ,  sagte er, „ w a s  auch dort  vorgeht, cS 
d ar f  N iem an d  die H a n d lu n g  stö ren" .

„ I c h  will zu i h r " ,  knirschte der Russe, sich vergeblich a n ­
strengend, die F au s t  abzustreifen, die ihn hielt, „ich will sie 
räc h en !"

D e r  W i r t  half G eorg  den W ahnsinn igen  z u .  bündigen. 
D a  t r a t  a u s  dem O p e ra t io n sz im m e r  ein jun ge r  Mensch, der 
ein m it B l u t  bespritztes Becken h in a u s t ru g .  D e r  W i r t  winkte 
ihm. „ S i tz e n  S i c  das  Becken n u r  h e r" ,  sagte er, „ich lasse es 
fortschaffen, aber bedeuten S i e  diesem H e r r n ,  daß er sich ruh ig  
v erhä lt" .

„U m  G o t lc s  w il len" ,  flüsterte der junge M cdic incr ,  „die 
g rößte  R u h e  ist nöthig. D a s  w a r  ein w und erba re r  S c h n i t t ,  
d as  sieht m an  nie wieder".

„ l in d  wie steht ' s ?  I s t  H o f f n u n g ? "  fragte G eorg .
D e r  junge M a n n  zuckte die Achseln. „D ieffenbach" , sagte 

er, „ h a t  eine O p e r a t io n  verrichtet, die m an  gesehen haben m uß, 
um  d a ra n  zu glauben. D i e  D a m e  hak b rav  ausgehalten , sie 
hielt sich so ruh ig ,  daß der M eis ter  sagte, er danke cs ihr, daß 
sein W erk  gelungen. J e tz t  kommt es d a rau f  an , ob sic cS a u s ­
heilt, zu liegen ohne sich zu rüh ren ,  cs darf  keine M u sk e l  zucken".

M u rs k o f f  hatte den W o r ten  gelauscht, wie J e m a n d  hor­
chen mag, dem fein Urtheil  verkündet wird , der nicht weiß, ob 
m an  ihn zum  Tode führen will oder freigesprochen hat. Aber die 
im m erhin  günstige Kunde schien keine frohe H offnung  in ihm zu 
erwecken, sie hatte keine andere bemerkbare W irkung, a l s  daß er 
sich beruhigte, und seine Gedanken sammelnd, die E rkenn tn is  zu 
gewinnen schien, daß sein B enehm en  befremdlich gewesen sei.

„ I c h  w a r  in furchtbarer  nervöser E r r e g u n g " ,  sagte er, 
„ich danke den H e rren ,  daß  S i e  mich abhielten, in wahnsinniger 
Angst unüberlegt zu handeln I c h  werde mein Z im m e r  aufsuchen 
und dort  beten. Verzeihen S i e  m ir ,  H e r r  v. T r o t a ,  wenn ich 
gedankenlos gesprochen, turnn ich auch jetzt nicht imstande bin, 
unsere Bekanntschaft wieder anzuknüpfen".

D a m i t  entfernte er sich, ohne eine A n tw o r t  abzuwarten . 
D e r  M eb ic in cr  begab sich in d as  O p c ra t io n s z im m c r  zurück, 
G e o rg  machte ebenfalls M ie n e ,  sich verabschieden zu wollen, aber 
der W i r t  hielt ihn zurück.

„ S i e  thäten m ir  einen G efa l len" ,  sagte er, „weitn  S i c  
noch ein wenig verweilten. E s  scheint m ir  jetzt auch im In teresse 
der Kranken geboten, daß dieser wilde Mensch entfernt wird. 
I c h  werde versuchen, ob ich d as  F rä u le in  bewegen kann, ihn in 
G ü te  fortzuschicken, w o  nicht, so m u ß  ich ' s  auf  andere Weise 
durchsetzen. —  I c h  sehe nicht e in" ,  fuh r  der W i r t  fort, a ls
G e o rg  ihn fragend anschaute, „ w a r u m  ich ein G ehe im nis  au s  
der S ach e  machen soll. A ls  die russische Herrschaft hier zum 
erstenmale abstieg, th a t  die Polizei schon verfängliche F ragen .  
I c h  habe nicht gern m it  der Polizei zu schaffen, aber ich konnte da­
m a ls  m i t  gutem Gewissen annehmen, daß jeder Verdacht der 
Polizei  unbegründet w äre , ich bemerkte nichts, w a s  einen A rg ­
wohn gegen die Herrschaft hätte rechtfertigen können, und habe 
dann  auch m ir  den Verdienst nicht entgehen lassen und sic wieder 
bei m ir  aufgenom m en".

„ I c h  m u ß  I h n e n  n u r  sagen", berichtete der W i r t  weiter, 
„ d a ß  ich die Pflicht gegen meine G äste  heilig halte, mich nicht 
um  ihre Geheimnisse zu bekümmern, sic sollen durchaus ungeniert  
bei m ir  w ohnen".

(Fortsetzung folgt.)

Die Utglllieruitg -er Dramtengelialte 
fnndioiücrt.

D i e  S a n c t io n  der Gesetze über die R eg u l ie ru n g  der 
Bcam tcngehalte  ist endlich erfolgt. D i e  offic'ösc „W iencr-Äbend- 
post" vom 19. dö. meldet h ie rü b e r : „ S e i n e  M a je s tä t  der
Kaiser geruhte am  heutigen T a g e  den vom R eichsrathc  be­
schlossenen Gesetzen, betreffend die R e g u l ie ru n g  der Beam tcnge-  
halte, und zw ar  dem Gesetze betreffend die R ege lung  der B e ­
züge der activen S ta a t s b e a m t e n ,  dem Gesetze betreffend die G e ­
haltszu lagen  fü r  einen T h e i l  der R ä th e  des O b ers ten  Gerichts-  
und Eassationshofes, den Gesetzen betreffend die R ege lung  der 
Bezüge der Professoren an  Universitäten und denselben glcichge- 
haltencn Hochschulen und L e h ra n s ta l te n ; des Lehrpersonals  an 
den vom S t a a t e  erhaltenen M it te lschu len ;  des Lehrpersonals  
an  den staatlichen L ehrer -B ildungsans ta l ten  und an den staat­
lichen gewerblichen Lehranstalten, dem Gesetze betreffend die D o ­
tation  der katholischen Seelsorge-Geistlichkeit und dem Gesetze 
betreffend die D o t a t io n  der griechisch-orientalischen Seelsorge- 
Geistlichkeit D a lm a t i e n s  die Allerhöchste S a n c t i o n  zu ertheilen. 
D ie  Kundmachung der n u n m eh r  Allerhöchst sanctioniertcn G e ­
setze wird  in der Weise erfolgen, daß die erhöhten G eha lte  be­
re i ts  vom 1. O c to b c r  d. I .  an  zu r  A u sz ah lun g  gelangen. Alle 
zu diesem Zwecke erforderlichen V orbere i tungen  werden sofort 
in A ngriff  genommen.

Schwei).
Ueber 99t<im tein stehen die Anarchisten

schreiben die „ G l a r n e r  'Nachrichten" : M a n  spricht von strengerer 
Schristenkontrollc  fü r  die eingcwandertcn F rem den. W i r  er­
innern  d a ran ,  daß die S t a d t  Zürich  unlängst den Aufenthalt  
fü r  Leute italienischer Zunge in der S t a d t  an die B e ib r in g u n g  
eines Leumundszeugnisses knüpfen wollte. W e r  protestierte da­
gegen, weil eine so vexatorisch-burcaukratische M a ß r e g e l  gegen 
die Nicdcrlassungsrectrügc verstoße? E s  w aren  die Regierungen 
von I t a l i e n  lind Oesterreich, die Zürich  auf diplomatischem 
Wege zwangen, die M a ß r e g e l  rückgängig zu m achen! Und w as  
nützt eigentlich die Schriftenkontrolle  gegenüber den I t a l i e n e r n ?  
W i r  wissen a u s  unserer glarnerischen G erich tsp rax is ,  daß 
I t a l i e n e r  S ch r i f te n  abgaben, die sich nachträglich a l s  gefälscht 
oder a l s  aus einen falschen R a u te n  lau tend erwiesen. W en n  ein
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I t a l i e n e r  hier wegen D u rchb renn en ö  seine S ch r i f te n  zurückläßt, 
io hat er sicher wieder in wenig Wochen neue S c h r i f t e n ,  echte 
oder gefälschte. W ie  genau cd italienische Gemeindebehörden m it 
ven S ch ri f ten  nehmen, dos erfuhren un längs t  die glarnerischcn 
Gerichte, welchen d as  Aktenstück eines G em eindcra thcs  vorlag, 
indem wissentlich u nw ahre  Angaben dokumentiert w urden . Luccheni 
hatte komplett S ch r i f te n  in Lausanne abgeben. W a r u m  rüsten 
ihn die italienischen B ehö rd en  m i t  solche» a n s ,  wenn sic ihn 
a ls  einen gefährlichen Anarchisten gekannt haben w o l le n ?  H aben  
die S ch rif ten  das  A tten ta t  v e rh in d e r t? W ahrlich ,  w i r  Schweizer  
sind es nicht, die a n s  I t a l i e n  B e le h ru n g  über polizeiliche O r d ­
nung entgegennehmen müssen.

Vom Mchertisch.
Alle 8 T a g e  ein M o d e n b la t t !  Erstaunlich ist der Auf­

schwung, den die allbeliebte „Deutsche Modenzeitung", Leipzig, in der 
kurze» Zeit ihre« Bestehens genommen und daher wird die ab 1. Oclober 
ertcheinende Wochenansgabe sicher mit  großer Freude begrüßt werden. 
S t a t t  bisher alle 14 Tage, kommt nunm ehr jede Woche eine N u m m er  
heran« und bringt Anregung für fleißiges Schassen, Unterhaltung und 
Belehrung, dadurch ist es möglich, das rasche Pulsieren der Mode in 
thitnlichst schneller Folge zur Anschauung zu bringen und den Fort lans  
der Aussätze und Novellen weniger lange, als  bisher zu unterbrechen. E s  
ist geradezu erstaunlich, w a s  diese Zeitschrift für de» «»gemein billigen 
Preis von vierteljährlich n u r  1 M t .  du  P f .  bietet. Nach der u n s  vor­
liegenden ersten Q u a r t a l s  N u m m er  dürfte der „Deutschen M oden-Zeitnug" 
ihr Ruf, nur  Gediegenes zu bringen, treu bleiben, und es ist zu er­
warte», daß da« achttägige Erscheinen dazu beitragen wirb, den Abon- 
neuienlrtts noch mehr zu erweitern. —  Zede Buchhandlung, sowie alle 
Postanstallen nehmen Bestellungen aus dieselbe entgegen. M a n  verlange 
eine Probenum m er gratis  von der Geschäftsstelle der „Deutschen Modcn- 
Zeitung",  Aug. Polich, Leipzig.

Memorandum.
Gedicht von I .  D .  (vulgo Hinterw alt  ler.)

Die gute Kaiserin ist todt — der edl Geist bei ® o h ,
Der l'eib ruht in da- G ruft  —  bis die Posaune rüst!

Eoolcht, erstochen! — W as  hat sie verbrochen 
Die gute F r a u ? —  T r u g  's beste Herz zur Schau!

Geendet durch des Mördershand —  die M u t te r ,  armes V a te r l a n d ' !  
ö o  ging tu der Runde, von M unde  zu M u n d e  — die traurige Kunde.

„W as rst gescheh'n? "  w ar  ' s  letzte W ort  —  der guten Kaisirin alldort, 
Ais nach verübtem Todesstoß —  das Herzblut schon nach Zurre» floß.

Eh' dem erfahren — w a s  und w i e ?
S tand  schon vor ihrem — Schöpfer.sie.

„Ein  Engel w ar  sie schon aus E r d e n - -  ein Engel wird s ' i m  Himmel sein!" 
o u  sprach Lueger (S o rg e n  rrug die hohe F r a u  siir sich allein).

Wenn schon das Herz im S a r g  verschlossen —  von feiger M ord l  ist ist
[ zerstört V

Wenn 's edle B lu t  auch ausgeflossen — hat es zu schlagen ausgehört?

O  n e in ! e« izt za zu erfahren —  wem sich das edle Herz ver trau t!
AU v n c i i ,  wo feit lauge» Zahre» —  m au larferliche Opfer fcharrl!

Wer je das G.lick hat nach Gelingen — zu kommen nach Mariazell 
Wird uinet eesfen üschutztu srudeu —  im cchrauke glanzend lei» und hell:

Eni goid'ues Herz, auf S a m m t  g e b e tn  — m it Dia inau ten  reich bejä’r*) 
Vor uU' täiiUhiumjeii  gerettet — nt gvld'uer S c h u f t  zu lefeu steht:

„Von Kaiferiu Eiifabeth geopfert" —  (schon tut Zettgewirr  
^ e r  foeiaie W ind  gewcgiy — „Zahr„achzeyuhuuvert achtzig vier."

Hat sie 's geahnt, die hohe F r a u  — daß ihre J a h re  schon gezählt,
4/ug mau rer W en  z.,r ru f t  lind T r a u '  — ihr gutes yerz  sich uueeriöiihlt.

Zge gutes Pe tz ,  daß nach Erfuhren — m it  allen Tugenden giZiert, 
jüug orefes Heiz in wenig wahren — von M ördershauo durchbohret Ivird.

„WrUii alle wären, so wie ich — m üßt '  die Gesellschaft schwinden", 
c u  äußerte der uuvroer ftch — den yitich auf sich zu Vindett.

Zetretg, du liebes Vaterland — den Bund  dieser HhaiteU,
^/ug uiuiich |u ,  von Gott  gemahnt — a ls  Menschen sich re leu u e t t !

Doch ab von diesem Schieigefchiet —  
tiitcj'ii i | u t e i u n i  wir  nach Heu zurück.

Unter der cchatze grvfje Menge — hangt ob.rhalv dem E in g an g s th o r  
tim  sihoiteo VuO im Golvgepraiigr* ) — tigiistuo ant v c iu e r  j  stritt

[ rS .01.
Etil Knnftgemälu' tu schweren Rahmen — an W eit  den yvUi’in n  Herzen

l greich,
Al« Spender finden sich die R au ten  —  Franz Joses, Kaiser, Oesterreich.

Der Kager hat m it  frohen Herzen — von G o i iu in r a u e u  stets be,eet>, 
Ai« vyscibuo, die Fu ll '  der e tym erzen  —  den „Kelch der m o m "  ftch

l gewählt.

Hat er 's  geahnt, der gute Vater  —  bei seines Lebeiiöwohlgenuß 
4/uß er «et riebe ytuuetftaiier — den «eich zur He je teeren m uß ?

Dag ihm, wie leinen seiner Ahnen — das Vaterleid tun Weib und Kind, 
Die Oosgeit feiner Unterthanen — so biit're T hränen  abgewinnt.

Wenn inetllich schon m it  Sorgenbleiche — et still geworden wie das G rab  
cieiji w e t t e r f e s t  er, wie die Eiche — all' S t u r m e  prallen von ihm a b !

„Meine Reiben werd '»  auch das ertragen — aus der Welt bleibt m ir
[ schon nichts erspart", 

Sprach der Kaiser tu den Schrecken Stagen — vor der Hebe stehend —
[ aufgebahrt.

Den Kelch der Leiden will und m uß er trinken — bis seiner Leidens-
( stunden letzten Laus;

We ihm auch „dort"  die gold'uen Kronen Wunen — geliebtes rjcsiertcich
s. fei stolz daraus I

ibeii 14 B ril la n te n , 7 R a u te n , 2 S m a ra g d e n , 20 R u b in e » . 
eyeup|CIi uuleu iu i8.

herausg. her, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
Ä n t o n v .  H e n n e b e r g  in Watdhofen a. d. Abbs. —  F ü r  Z u -  

ferate ist die Gchriftleitung nicht verantwortlich.

Eingesendet.
F ü r  Fuiim und I n h a l t  ist die Redaktion nicht verantwortlich.

Waidhvfen a. d. A b bs ,  am  2 3 .  S e p te m b e r  1 8 9 8 .
v e r e h r t .  S c h r i f t l e i t u n g  d e s  B o t e  v o n  d e r Y b b S .  

I m  Nachhange zu meinem Eingesendet in der N r .  3 7  
w m  17, d, M .  I h r e s  geschätzten B la t t e s ,  den projectierten

Kapellenbmi betreffend, ersuche ich tun  die A ufnahm e der B r i e f ­
kasten-Notiz der „ S t .  P ö l t n c r  Z e i tu n g "  N r .  3 8  vom 2 2 .  S e p ­
tember l. I .  wie fo lg t :

„ H e r r n  E m i l  E d e r  in W a i d h o f c n  a .  d .  Y b b s .
Nehmen S i e  die Bereicherung entgegen, das; w ir  zu r  Z e i t  der 
Bcröffcntlichnng bewußten Berichtes  weder S i c ,  noch 
I h r  W irken gekannt haben. D i e  Einsendungen des I h n e n  
vielleicht ohnehin bekannten „B er ich te rs ta t te r s"  w andern  in 
Z u ku nf t  direct in den Papierkorb. G e n ü g t  I h n e n  d ie s ? "

Diese Zeilen  stellen die W ahrheits liebe des „B er ich te r ­
sta t te rs  in das  richtige Licht und habe ich nicht nöthig  noch 
e tw as  hinzuzufügen.

F ü r  die freundliche A ufnahm e bestens dankend, zeichne 
Hochachtungsvoll E m i t  E d  cr .

K e id . D a m a s te  75 k r .
bis fl. 14.65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und sor> ige H c n i r e b e r a -  
S e id e  von 45 fr, bis fl. 14.65 P. M et.  — in den modern,NI, G  » eil 
Farben und Dessins. A n  P r iv a te  po r lo -  und s t e u e r f r e i  ins H a ;  
6 M uster  uni,>cl)c»d.
G. H e n n e b e r g ’s  S e i d e n  F a b r i k e n  k. 11. If F o l ) Z ü r i c h

U K K
H E  #     alkalischer

S a u e r e r e m

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien.

9 B i t t e  e i n  V e r s u c h  g e n  i g t l  M i l
e c h t  o r i e n t a l i s c h e r

i K T -  m

(k t-  t f i
Kr* tFiala

F eigen  -  K affee ,
b e s t e r  u n d  g e s ü n d e s t e r

F eig en  -  K affee ,
&• c g i e h i g s t e r

F eig en  -  K a ffe e ,
d a h e r  b i l l i g s t e r  S a S e e z u s a t z .

Garantie für Echtheit.
U e b e r a l l  z u  h a b e n

. Feigen-Kaffee-Fabrik M. Fiaia, W ien, V I/2,
*  M i l l e r g a s s e  2 0 .  G e g i t i n d e t  1860. ^

V..

rV
<

f l

R t o w V k i ä s s x v v  S X t o t W v . e

K R O N D Q R P

anerkannt besser Sauerbrunn
orunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad

V orrä th ig  in den

l in e r a lw a sse r lia D ö liiD p , A p M e n ,  Restanrationcn etc.
H aup t-N ieder lage  für W aidhofen und U m g eb u n g  bei den H e r r n  
M O KIZ P A U L ,  Apotheker,  G O T T F R I E D  F R IE S S  Wwe., K anfm am  

und L U G H O F E R  A U G U S T .  Kaufmann.

„Oie Spionin
d es

Kaisers.“
U n te r  d i e s e m  T i t e l  e r s c h e i n t  E n d e  d i e s e s  M o n a t s  in  d e r

„Q ester fe ic t i i schen  Volks-Zeitung“
e in hochinteressanter u. spannender, historischer 

  W iener Roman ---------
d e s s e n  A n f a n g  a l l e n  n e u e n  A b o n n e n t e n  gratis 

n a c h g e l i e f e r t  w i rd .

D i e s e s  w a h r h a f t  v o l k s f r e u n d l i c h e  u n d  u n a b h ä n g i g e  
f c ~ 3 '  Wiener B latt b e s i t z t  z a h l r e i c h e  e ig e n e  B e r i c h t -  
fcTS" e r s t a t t e n  im In -  u n d  A u s l a n d e  u n d  b r i n g t : A u s ­
übst1 g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e -  
IfcS* l e h r e n d e  F e u i l l e t o n s ,  t ä g l i c h  z w e i  h o c h in t e re s -  
ßä-s* s a u t e  u n d  s p a n n e n d e  R o m a n e ,  W a r e n - ,  M a r k t -  u.

B ö r s e n b e r i c h t e ,  d ie  Z i e h u n g s l i s t e n  a l l e r  L o s e  u n d  
ä ü 1 f e r n e r  in  d e r  in jfcTyr* B u c h fo rm  e r s c h e in e n d e n  
ßd£* F a m i l i e n - B e i l a g e  A r t i k e l  ü b e r  G e s u n d h e i t s -
SZs' p f leg e ,  E r z i e h u n g ,  N a t u r - ,  L a  d e r -  u n d  V ö lk e r -  
KäT" k ü n d e ,  L a n d w i r t s c h a f t ,  G a r t e n b a u ,  F r a u e n -  u n d  
8-hs* K i n d e r z e i t u n g ,  K ü c h e n -  u n d  H a u s r e c e p t e ,  Ge- 
IKcS* d i c h t e ,  N o v e l le n ,  S c h e r z e ,  P r e i s r ä t h s e l  m i t  s c h ö n e n  
übd£* u n d  s e h r  w e r t v o l l e n  G r a t i s p r ä m ie n ,  H u m o r e s k e n .  

Im  R a t h g e b e r  w e r d e n  a l l e  A n f r a g e n  b e t r e f f s  Ge- 
s u n d h e i t s p l l e g e ,  S t e u e r - ,  R e c h t s - ,  G e w e r b e - ,  M il i­

t ä r - A n g e l e g e n h e i t e n  e tc  g r a t i s  b e a n t w o r t e t .

D ie  O e s t e r r .  V o l k s - Z e i t u n g  k a n n  in  d r e i f a c h e r  
W e is e  a b o n n i e r t  w e r d e n  u n d  k o s t e t :

1. Mit  t ä g l i c h e r  p o r t o f r e i e r  Z u s e n d u n g  in O e s t e r ­

r e ic h - U n g a r n  u n d  im Occupat .  - G e b i e t  m o n a t l i c h  fl. 1 . 5 0 ,  

v i e r t e l j ä h r i g  fl. 4 . 5 0 .

2 .  Mit z w e im a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -

u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e tc . )  fl. 1 . 4 5  v i e r t e l j ä h r i g .

3 .  M it  e in m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h ­

h a l t i g e n  S a m s t a g s  A u s g a b e  ( m i t  R o m a n -  u. F a m i l i e n -  

B e i l a g e n  ( in  B u c h fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e tc . )  
9 0  k r .  v i e r t e l j ä h r i g .

A b o n n e m e n t s  a u f  d ie  t ä g l i c h e  A u s g a b e  k ö n n e n  
j e d e r z e i t  b e g in n e n ,  a u f  d ie  W o c h e n - A u s g a b e n  n u r  vom  
A n f a n g  e in e s  ( b e l i e b i g e n )  M o n a ts .

A l le  n e u e n  A b o n n e n t e n  e r h a l t e n  d ie  l a u f e n d e n  
h o c h in t e r e s s a n t e n  R o m a n e  u n d  N o v e l le n  g r a t i s  n a c h ­
g e l i e f e r t .  —  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s .

Die E x c e l  derOcst. i o M e i W ,  Wien, L , S tM e r s tr .lß .
H e r v o r r a g e n d e s  I n s e r t i o n s o r g a n .  —  I n s e r a t e  an- 

s t ö s s i g e n  I n h a l t s  a u s g e s c h l o s s e n .  ‘~ > 4 j

*  —*■ 65 . Auflage. ♦ — <
Die Selbsthilfe,
praktischer R a tb g eb cr fü r alle jene, die an  den üblen 
F o lgen  frühzeitige r V e rir ru n g e n  le iden . Nützlich auch 
fü r jeden, der an  Angstgefühl, M a ttig k e it, N erven ­
schwäche u . V erdauungsstö rungen  le id e t ; seiner reich­
haltigen  B elehrung  verdanken jährlich v ie le Tausende 
th re  volle W iederherstellung. P r e is  1 fl. ( in  B r ie fm a r­
ken). Z u  beziehen von A n g a s t  S c h u l z e ,  B uchhandl., 

#  WIEN, Hartlnstrasse 71. #

V erlä ss lich er

Schankbursche
wird  m it  12  f l .  M o n a t s l o h n  in der R e s ta u ra t io n  Böhlerwerk 

ab 15 .  S e p te m b e r  aufgenommen. 203 0 - 4

Fahrplan der Ybbsthalbahn.
L u n z  —  W a id h o fe n  a. d. Ybbs. W a id h o fe n  a. d. Y h bs—L n n z .

Gütig vom I. October bis auf Weiteres.

G. 3151
y . 3 .

G. 3153
2. 3.

G. 3155

Km
.

S t a t i o n e n G. 3152
2. 3.

G. 3154
2. 3.

G. 3158
2 . 3 .

340 707 127 — a 1 L u n z .........................................................> 11 1()S9 307 1100
345 712 482

444
2 y  K asten I*. 11............................................ 1 IO « 302 1055

357 724 4 Stiegengraben P. H .......................  " 1Q22 250 1043
415 746 502 10 G ö s t l in g ................................................... 1010 2 ?s 1031
4 2 » 801 51« 15 K o g e.lsb a ch ............................................. Q51 215 1012
410 819 527 18 St. Georgen am Reith . . . 9io 200 1001 .
4 4 a 828 536 21 K önigsberg P. II. . 930 146 951
453 832 öl» 23 Blam au P .H . 926 142 947
624 908 011 29 G ro ss-H o lle n ste in ................................ 910 126 931588 91G 02" 32 K le in -H öllenstein . . . . . . 8-17 103 911545 928 032 30 W aidach P. 11......................................... 834 1246 858
551 934 038 38 Seeburg P, 11.......................................... 828 1240 852
(jOO 945 047 40 Opponitz . . . 822 1234 846
611 1002 704 47 G aissu lz P. H ......................................... 759 1 2 c9 825
025 1014 7 1 2 49 G sta d t-Y b b sitz ...................................... 752 1202 818
030 101» 717 50 Krailhpf P. 11. 746 1152 812
037 1035 724 52 f  Waidhofen a. d. Ybbs (L . B) . . A 740 1146 806
048. . 1041 730 54 auW aidiiof en a. d. Ybbs . . . . . . 1) 733 1130 759
1055 425 an W IE N  W estbahnhof ah 745] 540 2«5

Die N ach tze i ten  von 6»o abends  bis üb» m orgens  s ind  durch  U n te rs t re ich e n  der  M imitenzilfern  gekennzeichnet,
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Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen,
G ü tig  vom  1. October 1 8 9 8  bis auf W eiteres.

R ic h tu n g  W ie n —L in z . R ic h tu n g  L in z  -  W ien .

P . Z . P .  z S . Z . 1 P .  z . P .  z . P .  Z . P . - Z . P .  z . S .  Z . P . - Z .
1 7 1 1 7 3 13 1 3 1 7 1 9 3 1 3 2 2  1 1 0 1 11 5

1 .2 .3 . 1 .2 .3 1.2.3. 1 .2 .3 1. 2. 3. 1. Z. 3. 1. 2. 3. 1.2.3. L. 2. 1. 2 . 3

5 40 6 55 745 g25 1 125 2 45 6 «° 7  25 9 oo 1 Q 20 — ■ a b
545 7 OL __ 9 :i l l 31 251 6 °6 781 ---- 1 0 2 « 3

■

---- ---- --- l l 35 — — 735 ---- 1 0 29 5
552 709 755 l l 39 2 M — 739 ---- 1 0 33 6

---- — l l 41 ---- — 742 ---- ---- 8
— — 1147 ---- — 747 ---- ---- 1 0
---- — 1 l 49 ---- — 749 --- ---- 11
__ __ 1151 ---- — 752 ---- 1 2

602 __ __ — H 5 5 3«» — 755 ---- ---- 1 2
---- ___ — 1 1 * 3 12 — 7  SS ---- ---- 1 4 1

---- ---- — 1 2 «« 3 19 — , 8 U0 ---- ---- 18
6 18 734 ---- — 1 2 12 3 * 6 4« 8 13 ---- ---- 2 0

---- ---- — 1 2 15 330 6 * 8 " ---- --- 2 2 ' n
6 27 744 --- — 1 2 * 338 (J59 8 « ---- 1100 2 5

752 ---- — ] 2 39 347 J  08 8 33 ---- — . 3 1
8 01 ---- — 1 2 * 356 7 17 842 ---- — 3 7

6 41 8 04 --- 1 0 * 1 2 4« 358 J19 845 ---- l l 21 3 8
6 44 gos ' — 1Q32 1 2 44 4  02 723 8 4 8 ---- 1123 3 9
6 49 8 14 --- 1 0 37 1 2 * 4  07 729 8 &s --- - 4 2
6 53 g !8 ---- I 0 ' l 1 2 * 4 n J :« 857 --- 1 1 32 4 4
701 827 ---- I O 50 j  03 421 744 9 0 c --- l l 41 5 0
709 g3C ---- 1Q59 1 U 430 753 9 14 ---- 1 1 * 5 5
718 8  45 859 1 ,08 l 20 439 8 " 1 9 22 1 0 10 11 9 61

a n )
723 9 4« g03 l l 1« 125 5 05 8 10 1 0 " 1 2 ° 4 a b /
7 31 954 — 1124 1 * 513 8 '* ---- 6 7  !
73c 1 QOO — 1130 l 39 519 8 * 1 2 10 6 9
740 I O 04 — l l 35 143 523 8 * __ 7 2
745 1Q09 ---- U 4 0 l 48 528 833 __ 7 4
753 1 0 18 » 1140 l5Ci 536 g42 1 2 29 7 9
g 02 1 0 28 g27 1 2 °° 2 * 546 8 53 1239 8 5
8 14 1 0 41 — 1 2 13 219 559 9°« 1 2 51 9 4

a n )
a b /QIC I O 42 — 1 2 15 2 * ßoo 9 09 1 2 *

8  24 i o » — 1 2 * 2 * ()'« 9 17 lo i 9 9
”8 31 I O 50 — 1 2 * 2 34 6 15 9 * ---- 1 0 4

P . - Z .
g39 l l 04 9 50 1 2 * 2  42 623 9 34 113 1 0 8
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An - ie  P. T . Hausfrauen! X-
Belieben einen Versuch zu machen ititb 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen-KaLee's
aus der

*
% 
X
%

Ü
Xx
K 
% 
X 
K

# 
X- 
*

Ersten

Arb. Proinctiy- 
Genossensctiaft

fü r
Kaffee- Surrogat* 

Erzeugung

in

TOhofen a.fl.Y.
( registvirtc  G e ­
nossenschaft  mit 

b esc lnänk ie i  
Haftung)

zu überzeugen. Dieser ist zu habeu bei:
Herrn M ath .  Medwenitsch.

„  AloiS Reichenpfader.
„ August Lughofer.
„  Jg n .  Pöchhacker.
,  Bencv. Fenerschlager.

Herrn Alois Lettner.
„ Leopold Fida,
„ Josef Wagner. 
„  Georg Gr,ii btr.

Di» billigst» 
P o m o n b ib lio tb e k .
S e il t  A utoren, reich 

illustricrl.
Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener B and .

Z u  beziehen durch olle 
B u c h h a n d lu n g e n . V er­
zeichnisse durch diese und 

H e r m  H i l l g e r V c r l a g  
B e rlin  N .W . 7.

y i ß  i c t z t

E o b o r y k in ,  A n  b e t  S e i t e  b e b  M ö r d e r b  
B e r g e r ,  N t td tn e .
S t e f a n i e  K e y a a r ,  N e u e r  K u r s  
M a x i m i l i a n  S c h m i d t ,  T i e  B l i n d e .
J o i  a n n e  S o h j ö r r l n g ,  M e l i t t a .
C a r l t  E t l a r ,  L i n e  B a Ü n a k d t .
F a n n y  K l ln o k ,  D i e  < 5 o im e n tO d )tC T .

1. A . A c h l e i t n e r ,  D a s  I o c h k r e u z .

F .  d e  B e l a g e b e y ,  D e r  ^ a l l  w t a t a p a » .

2 .  B .  R e n z ,  A m  J d e i i s i e i n .
8 . A . v .  P e r f a l l ,  D i e  T r a g ö d i n .
4 .  R . E i c h e ,  S B e t t f U t t b t i s l ,
6 . V. K e p f f - E e a e n t h e r ,  ( « r a u e  M a u e r .
6 . M . v .  R e i c h e n b a c h ,  ( « n ä e i q e  F r a u e n .
7 . E .  A h l g r e e n ,  F r n u  M  'V ta n n e .
6 . A . N ie m a n n ,  ( « ü n s t l i n g  d e s  V o lk e s .
8 . F l a c h e r - S a ' l a t e l n ,  K ö n i g i n  L lS b e tH

10. 6 .  v .  A m y n to r ,  L i n  S o n d e r l i n g .
1 1 . R . O r t m a n n ,  V e r g i f t e t e s  W a s s e r .
12 . A . A n d re m , M o d e r n e r  D ä m o n .
M . V . B l O t h g e n ,  P o i r e t h o u s e .
1 4 . O e k a r  H ö c k e r ,  G e l d o e i r o t e n .
1 6 . M . L a y ,  A u s  d e m  M m e r h o f .
16 . A le x  K ö rn e r ,  I m  N e tz .
1 7 . A . G r o n e r ,  D e r  L e u t v e r d e r d « .
19 . V e r l»  v .  S p i t t g e n ,  N a u t i l u s .
1 8 . E r n e t  P a a q u t ,  ( A o l d - A n i n t a .
20 E. Klopfer, I - r t ü m e r .
2 1 .  A .  A le x a n d e r ,  A u  T o b e  yehetz tz.
2 2 .  E d .  M ö l l e r ,  «AOlb u n d  "

v o n  S c h l i c h t ,  l ' u i n t  d ’h o n n e a r .
L .  v .  S a c h e r - M a e o e h ,  T i e  S t u m m e ,  
v .  O e d e n r e t h ,  © m r m  b e i l e g t «  A e i t .
S .  G r o l l e r ,  N a c h t s e i t e n .
J .  L . r r n l n a ,  R . v  -  E t "  f a t s c h «  # « * # * .  I  
V B l ü t h g e n ,  F r i e d e n s s t ö r e r .
B r e t  H a r t e ,  J a c k  T e S p a r d .
M a x  S c h m i d t ,  D i e  W i l d b r a a t .
M a x  R i n g ,  I r r  NX g r .
R .  M ie o h ,  A u «  d e m  f r e i e s t e .
C r a w f o r d ,  s i n d e r  d e s  K ö n i g s .
A . v .  W i n t e r f e l l ,  v e r s p r e c h e n ,  
a a l e r l e l n ,  K ä t h e  u n d  J t a t h i n f o .
G .  v .  S u t t n e r ,  © e i n  V e r h ä n g n i s .

W atzenriffetn ,
innerhalb 2 4 — 4 8  S tu n d e n  0 ^  b i l l i g s t  bet

loses «sec, 790 62
Maschinenfabrik und M ith lenbauansta lt  in K r e m s  bei W ien

Preifl per Paket 5 kr. fvO Heller).
Inhalt 6 Gramm

s tg b J C a i C id lC B lg b l C P f /»

KalhrBiner8Malz-Kaffee-sabriken

K la v ier -U n te rr ich t
-  m W st J o s e f  S t e u e r ,  Chorregent, obere S tad t 37,

Jagd- u. Scheibengewehre

a l l e r  S y s tem e  en d  C alitie r a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. e m p f ie h l t  u n t e r  G a r a n t i e  f ü r  e l e g a n t e  u n d  d a u e r h a f t e  

A r b e i t  so w ie  t a d e l l o s e n  S c h r o t t -  u .  K u g e l s c h u s s

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

U lu strirte Preiscourante gratis und franco.

K a u t e n  sie
echten

T i r o l e r -
Gesitndheits-

Feigen - Kaffee
von

Carl Wildling
In n sb ru c k .

S ie b t  K ^ a f t ,  guten G e s c h m a c k  und schöne dunkle F o r d e  
N u r  echt m it  Schutzmarke G  c m s c.

Z u  baden in allen S vcccrc i-  und D e lika tessen .V uhM üiw h

Sin £efirling
w i r d  a u f g e n o m m e n  bei I o ! ) » t t N  D ä n i s c h .  B i l d h a u e r  

in W a i d h o f e n  a.  d. s2)bb§. 122 n - 4

Oefrcsriies
auf  vorher ige  B es te l lu n g  auch in Formen.  

A u s s e r d e m  i m m e r  f r i s c h  z u  ha ben  :

Packerei und Torte» oller Art.
Bonbons, Llimpoti' und M armtla-rn. 

Ftinllttt Z'kbkuchttt, 2)3»i$t nnL tttndismumi
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R I E 3 S ,  U n t e r e  S t a d t  7 0

%u w
G esetzl ich  

geschü tz t .  
Z im m er se to r t  
z u  Ueuützeu.

r Man verlange  
nur den echten  

Cnristueli-iiaclc.

erm öglich t  es, Z im m er zu  streichen, ohne dieselben a u sse r  Gebrauet 
ZU setzen, da  der  unangenehme Geruch und das  langsam e, kleb 
r ige  T ro ck n e n ,  das der  Oelfarbe u n d  dem Oellack  eigen, v e r ­
mieden wird. D ie  A nw en d u n g  dabei  is t  so einfach, dass Jede) |  
das S tre ichen  se lbst  vo rnehm en  kann .  Die  Dielen können  uns; 
aufgew isch t  werden, ohne an  Glanz zu  v e r l e r n .  M an unterscheid)

gefärb ten  Fussbodenglanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, der  wie Oelfarbe deelu  und 
g leichzeitig  G lanz  g i b t ; dah er  an w en d b a r  au f  a lten  oder neuen 
Fussböden .  Alle Flecken, früheren Anstrich etc. deck derselbe 
vollkommen ; und

reinen  Glanzlack (ungefärbt)
für neue Dielen u n d  P a r q u e t t e n ,  der n u r  Glanz gibt.  N a m en t­
lich fü r  P a rq u e t ten  u n d  schon m it  Oelfarbe .gestr ichene  ganz  neue 
Dielen. G ibt n u r  Glanz, ve rdeck t  daher  n ich t  das Uolzinuster.

Postoolli ca. 35 | ~ |  Mt r. (2 mittl. Zimmer) ö. W. H. 5.00 — 
Kronen 11'80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
dlrecte Aufträge diesen ü b erm itte lt ; M us te ransi r iche  und  Pro- 
specte  g ra t is  und  franco. Beim Kaufe  ist genau  auf F irm a  und  
F a b r ik sm a rk e  zu  achten ,  da  d ieses seit 1850 bestehende Fabrikat 
vielfach  nachgeahmt u n d  verfälscht, en tsprechend  schlechter  
und  häutig g a r  n ich t  dem Zwecke en tsp rech en d  in den H andel  
geb rach t  wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger F ab rikan t des echten Fussboden-Glanzlack. 

P rag Zürich B erlin
943 N iederlagen

TV aihofen: G o ttfried  F riess W itw e. E n n s:  F.  X .W e g o r -  
«torfer. S te y r : J. M. Peteler.  W eyer;  Herrn, KaJer.

I
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G arantie ,  n a tu r ­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel  ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
IP F * Reparaturen

s o w i e  sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver- 
iichhingen werden bestens und billigst in kürzester 

F rist ausgeführt.

J. W erchlawski
stabil in Wai-Hafen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n s e .
—  Zähne von 2 fl. aufw ärts. —

Feigen-Kaffee
V O R

O PBF^
ieferant

i ^ L Z B U ^ G - J X e i l ^ s s i n g

iss anerkannt in j e d e r  Beziehung
der BESTE

X a / J e e z u s a t z .

% / / / / /

J a r d in ic r e ,

fBouquets
4 t) 0 — 3 sowie olle

m o d e r n e n  B l u m e n b i n d e r e i e n
schnellstens und billigst bei H andelsgärtner 

Joh . D o b r o v s k y ,
IC ft e i 7/ a  i ‘d  p l a t z  N r .  1 u n d  G ro b e n  N r .  ü.

Sie schönsten

Ta b a k p f e i f e n
nnr oct

M Popper in Amstetten 171 6 - 3

Gründlichen
Clamer-

Unterricht
nach Professor H a n s  S c h m i t t ' s  Schule ertheilt 
in und außer Hanse

Lina M ehrr,
217 6 - 1  U n te re  S t o v t  N r .  43, 2.  S tock .
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F ü r  rationelle  T e in t p f le g e !

Altbewährt gegen Magenkrankheiten. | B e s t e s  E r f r i s c h u n g s - G e t r ä n k .

Steiermärkisch-Landschaftl.

Rohitscher-Säuerlin
Tempelquelle und Styria Quelle.

Stets frischer, gehaltreichster Füllung im neuerhaut. FüHschachte 
mit directem Zulaufe aus der Quelle.

Zn beziehen : Durch die Brunnenverwaltung in Bohitsch-Sauerbrunn, alle 
Mineralwasser-Handlungen, renommierten Speceiei- u. Droguerie-Geschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz

D e p o t  in  W i e n :  I., S o n n en fe lsg a sse  4.  99s  1 5 -3

► o o - o - o

Stellwagenfaßrt-Mnzeige.

1-20

G e f e r t i g t e r  b e e h r t  s ic h  e in e m  P .  T .  P u b l i k u m  d ie  h ö f l ich e  A n z e i g e  z u  e r s t a t t e n ,  d a s s  e r  v o m  
15. Mai 1 8 9 8  an bis Ende Septem ber v o n  s e in e m  G a s t h o f e  am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrge legenhei ten  zu allen P ersonenzügen
von  A m s t e t t e n  u n d  W a i d h o f e n ,  ( a u s g e n o m m e n  s in d  b lo s  j e n e  P e r s o n e n z ü g e ,  d ie  v o n  W a i d h o f e n  u m  ca, 
und 5 -’8 a b g e h e n ) ,  k o m m e n d e n  P .  T .  R e i s e n d e n  z u r  V e r f ü g u n g  s t e l l t .

P r e i s e  d e r  B e r g fa h r t  6 0  k r . t d e r  T h a lfa h r t  4 0  k r .
K in d e r  d ie  H ä lfte .  — K le in es H a n d g e p ä c k  fre i. 

f > y  B e s o n d e r e  F a h r g e l e g e n h e i t e n  s in d  n u r  a u f  v o r h e r i g e  r e c h t z e i t i g e  B e s t e l l u n g  zu  h a h e n .

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
Für g u te  K üche u. G etränke is t  bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt.  

P rach tvo lle  Fernsicht.  —  A u sg eze ich n e tes  Teleskop s te h t  zu r  Verfügung

B a n s  J j a U j i m i j j r ,

9 6 3  o—8 (ßnffl'iuf- und J ’lci|diliuuercibc|itjct um Sonntag&erg.

: B  =ES "CT :bT ZbT =E =E3

TUCH-
S c h a fw o l l s to f f e

S f U L c l i  E e s t e .
Directeste, billigste Bezugsquelle geschmackvollster, neuester 

und vorzüglichster Fabrikate!

V erlangen  S ie
die reichhaltige Collection von Herbst- und W in t e r ­
stoffen, Palm erstone, Kammgarne, C heviot imb 
bester Lodenstoffe r e .  a n s  dein Depot k. k. priv. Fein- 

tuch- und Schaswollware».Fabriken

MORIZ SCH W ARZ, Z w ittau  (Brünn)
Auch das kleinste M a ß  wird abgegeben. Nichtcom euierend.s 
zurückgenommen. Muster  franco. Versandt per Nachnahme. 
Tausende Anerkennungen. — Muster, ans welche keine

Bestellung erfolgt, werden zurückverlangt. 174 0  4

Kleinere Killn
)um Alleinbewohnen, mit schattigem G arten , an der 
Bahnstrecke Waidhofen an der U bbs— Lunz für 
Sommer 1 8 9 9  zu mieten gesucht. Offerten mit 
Preisangabe an Rudolf  Mosse ,  Wien unter Chiffre: 

„W. F. 3 8 2 0 “ . 223 3 - i

100 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden S ta n d es ,  in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, durch Verkauf ge­
setzlich erlaubter S ta a tsp a p ie re  und l'ofe. Anträge an Ludwig  
Oesterreicher, VIII. Deuischegasse 8 , Budapest. 2u2 10— 2

J o s .  Kösel'sche Buchhandlung in Kempten
Z n  Bcjietjen durch alle Bachhandlnugen de* I n -  und Auslandes.

Einladung
zur

B e s t e l l u n g  d e r  s o e b e n  b e g i n n e n d e n  
Lieferungs-Ausgabe

von

Seb. Kneipp s

gesammelten Schriften
in 4 4  Lieferungen a  4 — 6  B o g e n  ä  5 0  P fg .  per  Lie­
ferung oder in 4  B ä n d e n  zum  Pre ise  von M k . 2 2 . — , 

gebunden M k .  2 5 .8 0 .
1. B a n d : Volks Gesundheitslehre — Meine Wassercur. — S o

sollt ihr leben! — Pflanzen A tlas  (Holzschnitt Ausgabe). 12
Lfg. a  50  P fg .  =  Dt. 6 . - ,  in 1 Baud gebd. M  7 . - .

2. B and :  M ein  Testament filr Gesunde und Krause. — Codizill
zu meinem Testamente. — 1 l Lig. a  50  P f .  — DZ. 5 .50, in 
1 B and  gebd. DZ. 6.50.

3. B a u d : Ceffeitiliche B o r  rage, gehalten vor feinen Curgästen in
Wörishosen. 3 Theile in einem Bande. 15 Ls. a  60  Pf. 
— ü)t. 7.50, in einem B and gebd. Dt. 8.50.

4. B an d :  Allerhand Nützliches für Wasseecur und Lebensweise.
®ifammelie Aussätze ans den sieben ersten Jah rgängen  des 
Kneipp.Kalenders. 6 Ls. ii 50 P f .  —  Dt. 3 —, in einem 
B aud gebd. M .  3.80.

Alle 8 Tage  erscheint eine Lieferung. Die  erste Lieferung 
ist bereits ausgegeben. Auf Wunsch können alle 4 Bände genen 
Ratenzahlungen gl ich ans einmal oder auch einzelne Bände für
sich bezogen werden. 134 10— 1

Näheres über Kneipp's Schriften enthält die 6 4  S t i le n  
starke illustrierte Broschüre: „List, D a s  Wesen der Kneipp G u r" ,  
welche an Jederm ann gratis  und franco geliefert wird.

Kaffee,
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Grolich"8 Heubiumen-Seife
( S y s t e m  K n e i p p )  P r e i s  3 0  k r .

Grolich"8 Foenum graecum Se i fe
( S y s t e m  K n e i p p )  P r e i s  3 0  k r .

D ie  e r p r o b t e s t e n  M it te l  z u r  E r l a n g u n g  u n d  P f l e g e  
e in e s  r e in e n ,  w e i s s e n  u. z a r t e n  T e i n t s .  W i r k s a m  
bei  P u s t e l n ,  M i t e s s e r n  u. H a u t u n r e i n i g k e i t e n .  G e ­
e i g n e t  z u  W a s c h u n g e n  u n d  B ä d e r n  n a c h  den  

Id e e n  w e i l .  P f a r r e r  K n e i p p ’s.

Z n  h a b e n  e in z e ln  in A p o t h e k e n  u n d  D r o g u e r i e n  
o d e r  d i r e c t e  m i n d e s t  6 S t ü c k  a u s  d e r

E n g e l-D ro yu erie  von

&  o f t .  S r o l i c f i ,  i n  5 $ r ü n n
(Mähren.)

W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s  b e i  F r a u  Magdalena 
Zotter. 219 26 - 1

Jeder  Dam e unentbehrlich  !
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Sduard
Donigasse 18 *  *  A u iia p sse  2 *  *  S c h n iid t te tr a s se  5.

A n e rk a n n t  billigste Bezugsquelle für
Damen- und Kinder - Confection. Mode- 

und Seidenstoffe, Sam mte etc. 
Trauerwaren. Leinen- und Baum w oll-  
waren, Damen-, Herren- u. K inderwäsche.  

Stickereien , Vorhänge etc.
K 2 T  H o t e l - V 7 ä s c l i e .  "WM 
Complcte Brautausstattungen zu billigst 

festgesetzten Preisen.
M uster, sow ie  K osten  Überschläge fra n co .

Geschäftszahl E 8 8 /9 8 — 4

VerKeigernngs-E-ict
Zufo lge  Beschlusses vom 3 1 .  August 1 8 9 8 ,  Geschäftszahl 

E  8 8 / 9 8 — 4, gelangen am  1 7 .  O c t v b e r  1 8 f ) 8 ,  v orm ittags  
9  U hr  im H ote l  „zum  goldenen Löwen" in W aidhvfcn  an  der 
Ljbbs, B orstad t  Leithen, die den Eheleuten W ilh e lm  u. Josefine 
F r ö s c h l  gehörigen Gegenstände zu r

öffentlichen Rersteigernng:
Zim mer- und Küche» Einnchiungsgcgcnstände, ferner« 2  Böget- 
tnfigi’, 1 S a g b la t i ,  1 Kiste m it Eier,  1 W>ckernhr, 1 4täh- 
jchatiiUc, 3 Säcke, I Gclobärse, 1 Ringet»!, 1 silbernes A rm ­
band, 1 Schechlet mit Goldkeiie, 3 alle Silbcruiiinze», 1 alte 
Sitbermlinze a ls  B  oche, 1 silberne Brochnadel, 1 goldene 
Biochnadel, 1 Brochnodel ans Bein, 7 Dtairatzen, 1 S t e m m ­
eisen, 1 Hacke, II  Flasche» Wein rc.

D i e  Gegenstände können am  14 . und 15 .  O c to b c r  1 8 9 8  
in der Z e i t  zwischen 9 und 1 0  Uhr- v o rm i t ta g s  im obigen 
H otel,  theils Hiergerichts besichtigt werden.

K, l  B ezirksgericht W a iio fe n  a. i  Ytihs, Ahtheil. II
am 15. Sep tem ber  1898.

S e e l ,  f. 's. Oificial.

Haupt - Agenturen
werden in allen g rößeren  O r t e n  der M o narch ie  fü r

Lebens-, Renten, Ansstener nnd Unfall- 
Rerstchernng

un te r  ü b e ra u s  günstigen B edingungen  errichtet. 
Geeignete B ew e rb e r ,  insbesondere Kaufleute, Lehrer, C o inm unal  
und P r iv a tb e a in tc  werden eingeladen, ihre ausführlichen  O fferte

zu richten a u :
D i e  D ircc t io n  des

„ t ö l o t m s “
Lebens- und N e n tcn -L c r -  

sichcruugs-Gesellschaft

D i e  D ircc t io n  f ü r  O ester­
reich der

oder Bayer. Hypothek, und 
Wechselbank (Unfall- 
versicherungs - Anst.)

roh , sehr gu t  und schön, 5  Kilo 6  sl., versendet f ranco  jeder P os t
Franz Rosenkranz in Triest. 221 3 - 1

K W  W ien , I,, Franz Josefsquai 1 a K W
oder an  die

D ircc tio n  des „Gisela-Verein zu r Ausstattung heiratsfähiger 
Mädchen“  in Wien, un ter  dem P ro tek to ra te  I h r e r  k. und k. 

H oheit  der Durchlauchtigsten F r a u  Erzherzogin  Gisela.
t9iad)bntcf wird nicht honoriert.)  208 3 - 1

" C i n

Kräftiger zehrjrmge
findet bei H errn  Tischlermeister S w a t s c h in a  in, 

Waidhosen an der H bbs sofortige Anstlahme.
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Soeben ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich.

Eine Schilderung des Lebens, W irkens 
und Sterbens unserer unvergesslichen  

Kaiserin.
Preis 60 kr. Ö. W., in recommandierter K reuz­

bandsendung  15 kr. mehr.
In elegantem schwarzen Sammtband mit S ilbe r ­
p ressung  fl. 1 .5 0 ,  mit Postversendung 20  kr. mehr.

D orfm eister’s V erlag  
W ien, IX., P orzellan gasse  Nr. 28.

G roß e- Lager aller G attungen  
su r  solid gearbeiteter

eigener E rzeu g u n g
bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

Line. Marienetraaae 10, Lins.

• U e b e r n a l i m ©
von Brautausstattungen und completen M öb- 

lirnngen.
Jllustrirte P re iS -C o u ra n te  und  Zeichnungen von v or-  

Ä rätigen, volls tändig zusammengestellten Sp eise- und 
a  Schlafzimmern au s N u ß b a u m -  und Eichenholz werden 
1  p o r to f re i  zugesendet.
9 Große» Lager b ill iger ,  stylgerechter M öb el für 
0 Sommerwohnungen a u s  gebeitztem und lackirte«
0 • Holze.
P OtenalnDe jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.
• e e w w  w  w w w w w s  » w w w w w w w w e e #

Auch stehen vollständig  zusammen­
g este llte  Zim m ereinrichtungen sur A n­

sicht bereit. »

8 W  Wichtig fü r  H a u s f r a u e n ! ""# *

Echte Bernsteinglanzfarbe
dauerhafteste Fnßbodcnlacklerung in verschiedenen Farben.

133 l - i  Christof Schramm
äad- und Firnitz-Fabrikcn

W ie » ,  S im m e r in g ,  Offenbach a. M e in ,  
R ohrm ühle , B e r l in  SW., Riuerstraße 45.

F e rn e r:
M aschbare K m ailsarö cn  in  e legan ten  A ü an ecn

für jede A rt Hausbedarssgcgenstände.
Plech- und V o lirlack e  für S p ie l- und Lackirwarenfabriken. 
@bcit|o: Schnelltrocknende S p ir itu s -K u h S o d e u la ck ja rv e n , 
gederlackc, üko litu rlacke, K tiquetten läcke, sowie sämmtliche 

Lacke jü t  alle Gewerbe und Vcrwendungoarten. 
S pecialitä t: Kutschen- und  Lchlcislackc für Eisenbahnen, 
Waggon- und Equipagenfabriken, W agenbauer, Lackirer re. :c. 
Depot bei H errn A. V o k k e rs to rfc r ,  Waidhosen a. d. Ubbs.

Büchsenmacher und Specialist in  Kngelwaffri
W aidhofe« a. d. ?)bbs, Hoher M arkt N r . 27.

Anfertigung von vorzüglichen Scheibenstutzen bei 
neuesten und besten Systeme.

Jagdgewehre, Salonwaffen, Revolver, 
Terzerols, Jagdrequisiten  und Munition.

21 He in mein Fache einschlagenden Reparaturen. 
Umgestaltungen, E inlagläufe rc. solid und billig

i u h r r a d r c p a r a t u r m  p r o m p t  u n d  g u t .

\

Zur Obstverwertung. Zur Weingewinnung.

PRESSEN f ü r  O b s t - M o s t  
f ü r  T x a u b e n - ' ^ T ' e i n .

mit continuierlich wirkendem Doppel druck werk und D ruckkraft-R egulierung
.H ercu les“, garantieren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent 

grösser als bei allen anderen Pressen.

Q T o s t -  n n d .  
T x a - a l o e n - MÜHLEN

Trauben-Rebler (Abbeer-Mascli inen)
T o m p fe te  M o s te r e i - A n k o g e n  s tab il  u n d  f a h r b a r ,  S a f t p r e s s e n ,  

t e e r e n  m ü h  len  z u r  «Bereitung v o n  «fruebtfäften ,
Dörr Apparate für Obst und Gemüse. Obst Schäl- und Schneidmaschinen,

neueste se lb stth ätige  Patent Reben- und Pflanzenspritzen ,,Syphonia“
fabricieren und liefern un ter  Garantie als Specialität in neuester,  vorzüglichster,  bew ährteste r,  anerkannt bes ter

Constrnction

fsfi. üTiayfafirtfi
Kaiser! könlgl a u ssch l. prlv.

F abriken  lan d w irt. M aschinen, E isen g iessere i und D am p fham m erw erk
W I E N ,  I I ,  Taborstrasse Nr. 76.

Preisgekrönt mit über 390  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

Ausführliche Cataloge üdö zahlreiche Anerkennnngsschreihen gratis. —  Vertreter nnü Wieilervertänfer erwünscht. - w

>

'Bchüt bi G ott 
Franzi 1

Gelt, am Rück­
weg bringst mir 
a paar Packt 

Kaiserkaffeezusatz mit Schutzmarke pöstlingberg  
von Adolf f .  Eitze in |in{ mit.

D er darf in meiner Küche nimmer ausgehen.

Geschäfts-Anzeige.
G efertigter beehrt sich einem P .  T . P ub licum  die höfliche Anzeige zu machen, daß er vom 

1. O c t o b e r  ! .  I .  an das

Fleischhauer-Geschäft
im Hanse des H errn  ß w d  Lettner am Freistngerberg in Woi-hofen übernimmt und sich stets 
alle M ühe geben wird, ein geehrtes P ublicum  bestens mit frischer und guter W are zufrieden zu stellen.

Waidhofen an der P b b s ,  im Septem ber 1898 .
Hochachtungsvoll

Josef Dlinzer, Fleischhauer.
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G eschäfts-U ebernahm e.
Ich erlaube mir die höfliche Anzeige zu machen, dass ich das Kurz und Nürßbergerwaren G e sch ä f t  meiner ver­

storbenen Schwester, der Frau Jose fa  Seidl in Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer S ta d tp la tz  Nr. 13, übernommen habe und
selbes unter der Firma

Alois Seidl’8 Nachfolger Josef Buchbauer
weiterführen werde.

Für das meiner Schwester Josefa, resp. meinem Herrn Schwager Alois Seidl seit vielen Jahren entgegengebrachte 
W ohlwollen spreche ich meinen innigsten Dank aus mit der Bitte, selbes auch mir zu sch en ken; ich werde bemüht sein, 
mir das Vertrauen der hochgeehrten Bewohner von Waidhofen und Um gebung durch solide Bedienung zu erhalten und zu 
befestigen. Hochachtend
3 - i  Josef Buchbauer, A lois Seidl s Nachfolger.
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Gebe einem P .  T .  P u b l ic u m  von W aidhofen und Umgebung bekannt, daß ich mein Filia l-  
Geschast sammt Haus, Untere Stadt Nr. 36 (früher K a r l  F r i e ß )  am 21. Septem ber verkauft 
habe und der Käufer selbes am 1. October I. I .  übernimmt.

Zugleich fühle ich mich verpflichtet, meinen langjährigen P .  T .  Kunden für das  bisher ge­
schenkte Vertrauen den wärmsten Dank auszudrücken mit der Bitte ,  m ir  dieses auch auf mein am 
Oberen Stadtplatze Nr. 1 und 2 befindliches Gemischtwarengeschüft zu übertragen.

Hochachtend

Gottfried Frieß MLL
waidhofen an -er den 23. September  1 8 9 8 .

Der b e r e i t s  angekündigte  A u sv e r k a u f  von den noch übrig gebl iebenen  Galanterie- ,  Kurz und S p ie lw aren

findet vom I. October an in meinem Hause

Hintergasse Nr. 1 im Lotterie-Gebäude
s ta t t .

Pnterzeichnete beehrt sich den P .  T . Damen 
von W a i d h o f e n  und Z e l l  an der

E * X X K * K X K X X X K K X X X K X X X K S < K X > < X K > 0 e © e © e © e © 0 6 ^

A ndreas Kopp,
Bau- und Möbeltischler in W aidhofen an der Ybbs,

obere Stadt Nr. 12, im eigenen Hanse, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

allen Arten Möbeln, z. B.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800 
Schlafzimmer „  „  „ 160-500

aufwärts in schöner, solider Ausführung. 938 26—6

e o e o o e x x x x x s o o o e e x x K X X s e e e o o « )

v5-

V bbs ihr Geschäft als

filcibmimdjmn
ergebenst anzneinpfehlen.

Auch werden daselbst FehkMadchett anfge- 
nonnnen und Unterricht im Schnittzeichnen und 
M aßnehmen ertheilt.

Um gütigen Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Josefine Mrschlehner,
215 3 - 1  Zell an der U b b s,

im Hause des Herrn B e n e  Nr.  9 8 ,  1. Stock.


